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Lelegramme der Danziger Jeitung. 
Berlin, 13. Febr. Die „Prov.-Correſp.“ 
schließt ihren Leitartikel „Pius IX. und die be⸗ 
vorſtehende Papſtwahl“ mit den Sätzen: „Eins 


die Kirchengeſetzgebung, zu der ſich 
eich in den letzten 


en möge: 
reußen und das Deutſche ] 
Jahren veranlaßt gefehen haben, — eine Bürg- 
ſchaft dafür, daß die ſtaatlichen Intereſſen unter 
allen Umſtänden werden gewahrt werden.“ 

Ueber den Empfang des Reichstagspräſidiums 
durch den Kaiſer meldet die „Prop.⸗Correſp.“, 
der Kaiſer habe demſelben im Hinblick auf die 
augenblickliche ernſte Lage der äußeren Verhält⸗ 
site die beftimmte Hoffnung ausgeſprochen, daß 
es trotzdem gelingen werde, den Frieden Europas 
zu erhalten. 


Zur Weichſel⸗Nogat⸗Regulirung. 
II 


Wenn Herr K. dabei bleibt, eine alleinige 
Weichſelmündung gefährlich zu finden, und wenn 
er als Belag dafür den Vergleich mit der früheren 
Mündung bei Weichſelmünde anftellt. ſo hat er 
vollſtändig Heterogenes zuſammen genen, wo⸗ 
durch Nichts bewieſen werden kann. Denn 1) zur 
Zeit, als die Danziger Weichſel bei Weichſelmünde 
außlief, entzogen Nogat und Elbinger Weichſel 
derſelben einen ſehr großen Theil des Waſſers, 
während die projectirte einheitliche Weichſel alles 
Waſſer durch ihre Mündung leiten ſoll. 2) Dann 
hatte die Danziger Weichſel damals einen circa 
3½ Meilen längeren Lauf und viel größere Hinder⸗ 
niſſe, wie auch jetzt noch, bei ihren vielfachen 
Krümmungen zu überwinden, als bei Paſſirung 
des nach dem Project krümmungsloſen geraden 
Durchſtichs. 3) Die Danziger Weichſel ſchwenkte 
damals, wie ebenfalls noch heute, von Danziger 
Haupt weſtlich ab, um bei Weichſelmünde mit ganz 
öſtlicher Wendung in die See zu fallen. Natür⸗ 
Uicherweiſe mußte bei dieſem gewundenen Lauf viel 

Erde abgebrochen werden, alſo das Senkſtoff⸗ 
material viel keichlicher ausfallen, als beim gänzlich 
unbehinderten geraden Lauf durch den Durchſtich. 
Hafenanlagen, von denen Herr K. ſpricht, werden 
En Durchſlich garnicht beabfichtigt 

der zu den Ha 


„ da fie wegen 
fen führenden Canäle völlig über⸗ 


ben auß mehr Durchbrüche 


gleichen, daß daſſelbe auch bei der Nogat der Fall 
geweſen ſei, als durch den Koſtka'ſchen Durchſtich 
1554 wiederum dieſer die Hauptwaſſermaſſe zuge⸗ 
führt wurde, iſt ganz und gar nicht beweiſend. In 
beiden Fällen waren die durch langjährige zu 
eringe Waſſerzuführung verſandeten Strombetten 
ur die Anfnahme größerer Waſſermengen unge: 
eignet geworden, und da ſolches plötzlich durch 
Gewaltacte und ohne jede Vorbereitung geſchah, ſo 
K—«%. ...... 


* des anthropologiſchen Vereins zu 
anzig vom 23. Jannar 1878. 
2 Ne berichtete Herr Oberpoſtſecretär Schück 
über ſeine Ausgrabungen im Berenter und Gar: 
thäuſer Kreiſe. me Gutsbeſitzer und Poſtverwalter 
Kauenhoven in Neukrug, welcher ſeit Jahren bemüht 
iſt, die culturgeſchichtlichen Ueberreſte längſt ver⸗ 
gangener Zeiten im Intereſſe der Wiſſenſchaft zu 
heben und zu verwerthen, unterſtützte ihn dabei in 
ſehr dankenswerther Weiſe. In ver Gegend von 
Neukrug ſelbſt befinden ſich eine große Reihe jener 
15—20 Fuß hohen aus Steinhaufen beſtehenden 
Hügel, welche meiftens nur einen reinen Steinbau 
im Innern zeigen und wiederholt in ben früheren 
Sitzungen des Vereins als Malhügel angeſprochen 
wurden. Im Walde von Hornikau ſtehen dieſelben 
2 dicht deiſammen, daß ſie den Anblick einer 
ammanlage gewähren. Nur in einigen Hügeln 
Uitlich von Neu⸗Hornikau hatten ſich früher 
Skelette gefunden, unter deren nach Oſten gerich⸗ 
teten Schädeln kleine, pfeilförmige Eiſenſtückchen 


lagen. 

Nordöſtlich von Neukrug, zwiſchen Schönfließ 
und Strippau, befinden ſich noch Reſte von 
megaliteiſchen Steinſetzungen, welche an die von 
Herrn Dr. Liſſauer bei Odri entdeckten erinnern 
und außerdem eine Menge von Steinkiſtengräbern 
von der gewöhnlichen Beſchaffenheit. Eine Urne, 
welche aus einem Steinkiſtengrabe vicht bei dem 
Dorfe Gladau gehoben wurde, enthielt nach der 
deſtimmten Verſicherung des Finders die vorgelegte 
— Broncemünze aus dem zweiten Jahrhundert 

hr. 


pach 1 
Von ganz beſonderem Intereſſe iſt ein Bronce⸗ 
eimer, welchen Herr Schück für die Sammlung des 
Vereins erworben hat. Dieſes merkwürdige Gefäß 
= vor 2% Jahren von einem Arbeiter aus Alt» 
OSrabau beim Ausbeſſern eines Weges, 15 Kilo» 
meter nordöſtlich von Berent, nahe dem Vorwerk 
Carlshöhe, in einem Steinhaufen in geringer Tiefe 
gefunden worden. Es enthielt nur vezbrannte 
Knochen und Aſche, ohne ſonſtige Beigaben, hatte 
keinen Deckel, befand ſich überhaupt damals weſent⸗ 
lich in demſelben Zuſtande wie heute. Diefe An⸗ 
gaben hat der Finder Herrn Schück ſelbſt gemacht. 
Der Eimer geht nach unten koniſch zu, iſt aus 
zwei Stücken dickem geſchlagenem Bronceblech ge⸗ 
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mußten Brüche wohl entſtehen und die armen 
Niederungen herhalten. Bei Project I. wird der 
Strom aber zuvor dafür eingerichtet; bis die Ein⸗ 
cichtung fertig geſtellt fein wird, bleiben neben der 
neuen Mündung alle gegenwärtig vorhandenen 
Mündungen in ihrer Function. 

Auch der Vergleich der projectirten Durch⸗ 
ſtichsmündung mit dem Pillauer Hafen iſt nicht 
zutreffend. Verſandungen durch die See mögen 
bei niedrigem Strom⸗ und hohem Seepaſſerſtande 
auch vielleicht in erſterer Mündung vorkommen, 
werden aber — ſobald nur keine Verdämmung der 
Stromrinne durch eine Barre geduldet wird — 
dei erneuter Anſchwellung des Stromes und der 
großen Schiebekraft, welche eine vereinigte Weichſel 
erlangen muß, bald wieder hinaus geſpült werden. 
Bei Pillau aber fehlt die binnenſeitige Spülung 
zu Zeiten faſt ganz, da der Küſtenſtrom dort viel 
verderblicher wirkt, während derſelbe an der Stelle 
des Durchſtichs noch durch Hela gebrochen wird, 
welches den Danziger Hafen fo beſonders günftig 
vor den ſchädlichen Wirkungen des Küſtenſtromes 
bewahrt. 5 . 

Es wird wohl nicht nöthig fein, das 
Ungeeignete der K.'ſchen Vorſchläge noch weiter 
zu begründen, da deren Gefährlichkeit aus 
dieſen und unſeren Mittheilungen 


werden. 
Durch den geraden Durchſtich der Nehrung 
bei Siedler. Fa re und N Vorbereitung 
der getheilten Weichſel verleiht Project I. dieſem 


ſowohl durch größten Rauminhalt, als geradeſten 
Verlauf am beſten vorbereiteten unter den drei 
Stromarmen auch diejenige größeſte Kürze, 
welche irgend einem unter ihnen zu ertheilen 
(ohne Errichtung eines Seegatts) überhaupt 
möglich iſt. Nach dieſer Ausführung ſollen die 
Geſammtgewäſſer der ungetheilten oberen Weichſel 
fortan bis in die See durch dieſes einheitliche 
Bette ohne jede Abzweigung geleitet und die 
Nogat ſchiffbar canaliſirt werden. Daß durch 
dieſe Aufhebung verſchiedener, ſich gegenſeitig 
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arbeitet und an zwei Stellen der ganzen Länge 
nach durch je 10 Broncenägel genietet. Dieſe Nägel 
haben von außen ſehr breite, ganz abgeplattete, 
dicht anliegende Köpfe von runder Form, während 
ſie nach innen viel ſtärker hervortreten und kleinere 
Köpfe haben, ſo daß ſie offenbar von außen einge⸗ 
trieben und durch Hämmern platt geſchlagen ſind. 
Am obern Rande beträgt der Durchmeſſer 24 Centi⸗ 
meter, 2½ Centimeter darunter 30 Centimeter, am 
Boden 15% Centimeter: die Höhe des Eimers be⸗ 
trägt 33 Centimeter. Der Boden iſt mittelſt zweier 
Klammern feſtgehalten und durch aufgegoſſene 
Bronze geflickt, oben befinden ſich Seite von 
oxydirtem Eiſendraht, um welchen der obere Rand 
des Gefäßes umgelegt und an welchem wahr⸗ 
ſcheinlich eiſerne Tragbänder befefligt waren. 
Die Patina iſt ungleichmäßig ſchön hellgrün und 
graugrün, letzteres beſonders dort, wo der Finder 
die Edelroſtlage entfernt hatte. Am obern Rande 
befinden ſich mehrere Löcher, in denen früher Nägel 
ihren Platz hatten. 

Seiner ganzen Form und Arbeit nach gleicht 
der Eimer, wie aus einer herumgereichten Abbil⸗ 
dung hervorgeht, einem ſolchen, welcher in den 
Hallſtädter Gräbern gefunden worden und gegen⸗ 
wärtig in Wien aufbewahrt wird. Der see 
Eimer ift mit 2 Tragreifen und einem Dedel ver⸗ 
ſehen, auf welchem letzterem 2 Thiergeſtalten ſtehen: 
aus der obigen Beſchreibung iſt zu vermuthen, daß 
auch der Eimer aus Alt⸗Grabau urſprünglich ſolche 
Tragreifen gehabt habe. 

Ueber die Bedeutung dieſer Hallſtädter Eimer 
5 ſich in der neuen Zeit beſonders Herr Profeſſor 

irchom wiederholt N „Der ausge⸗ 
zeichnetſte Platz für dieſe Funde,“ ſagt der be⸗ 
rühmte Anthropologe, „iſt bis dahin immer das 
Gräberfeld von Hallſtadt in Ober⸗Oeſterreich ger 
weſen, von wo eine ganze Reihe der wichtigſten 
Kunſtgegenſtände ſchon früher bekannt geworden 
ſind. Ich erinnere namentlich an die Bronceeimer 
oder Bronzecyſten, die aus geſchlagener Bronce 
beſtehen, die nicht gelöthet, ſondern genietet ſind 
mit großen Nägeln. Solche Eimer finden ſich 
gerade in Hallſtadt, zum Theil in ſehr ausgezeich⸗ 
neten Exemplaren.“ „Zeigt ſich nun, daß ſolche 
Geräthe in einer Zeit diefe ſind, als man auch 
in Italien (von wo dieſe Eimer in die Länder 
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behindernder Arme nicht nur die eigentlichen 
Grundurſachen für die Eisgangscalamität, 
Ihnen auch die zur Verflachung der Stroms 
chifffahrtsſtraßen entfernt werden, wird man 
anzuerkennen gezwungen ſein. Zugleich dürfen 
wir, unbeſchadet der Ableitung eines Theiles des 
Weichſelwaſſers von ſeinem natürlichen Wege 
durch das Haff, mit nahezu zweifelloſer Sicher⸗ 
heit auf die Beſtändigkeit der durch dieſe Ein- 
richtung zu gewinnenden Stromverhältniſſe ver⸗ 
trauen, da wir in der dann zu erhöhter 
Wirkſamkeit gelangenden Centripetalkraft ein 
Mittel aufgefunden haben, welches der unſere 
Bedürfniſſe jest beeinträchtigenden Centrifugal⸗ 
kraft das Gleichgewicht zu halten vermag. —t— 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Febr. Eine der Hauptände⸗ 
rungen, welche der Bundesrath in dem Geſetzent⸗ 
wurf wegen Erhöhung der Tabakſteuer ange⸗ 
nommen hat, betrifft den § 40 der Vorlage, welcher 
folgende Faſſung erhalten hat: „Tabakspflanzer 
und diejenigen, auf welche die geſetzlichen Ver⸗ 
pflichtungen der Tabakspflanzer übergegangen ſind 
§ 5, § 11), ſowie Tabakshändler, Com⸗ 
miſſionäre, Makler und Fabrikanten haben für die 
von ihren Verwaltern, Gehilfen, Ehegatten, Kindern, 
Geſinde und ſonſt in ihrem Dienſte oder Tagelohn 
ſtehenden oder ſich gewöhnlich bei der Familie 
aufhaltenden Perſonen nach dieſem Geſetze ver⸗ 
wirkten Geldſtrafen, ſowie für die Steuer und 
entſtandenen Prozeß koſten ſubſidiariſch zu haften. 
Wird nachgewieſen, daß die Zuwiderhandlung ohne 
ihr Wiſſen verübt worden, ſo haften ſie nur für 
die Steuer.“ — Bei der Ausſchußberathung über 
die Tabaksſteuervorlage hat der württembergiſche 
Bevöllmächtigte die Erklärung abgegeben, daß die 
württembergiſche Regierung dem Entwurfe zu⸗ 
ſtimme, weil er geeignet ſei, zunächt für das Etats⸗ 
jahr 1878/79 die abermals erhöhten Ausgaben und 
ſonſtigen Ausfälle zu decken, jedoch an der ſchon 
in ihrem Antrage vom 30. März 1871 ausge⸗ 
ſprochenen Anſicht feſthalte, daß die Einführung des 
Tabaksmonopols einer näheren Erörterung zu 
unterziehen ſei, weil nur dadurch eine nachhaltige 
und schere Einnahme des Reichs zur Deckung der 
ſich ſtets ſteigernden Ausgaben gewonnen werden 
könne; die württemberziſche Regierung erachte hier⸗ 
nach für angemeſſen, daß unbeſchadet des jetzt zur 
Berathung ſtehenden Geſetzes die für Einführung 
des Tabaksmonopols erforderlichen Vorbereitungen 
und Maßnahmen bald in geeigneter Weiſe ein⸗ 
den werden, und behalte ſich vor, nach Um⸗ 

änden im Plenum einen hierauf gerichteten An⸗ 
trag zu ſtellen. Unter Bezugnahme hierauf habe 
er (der württembergiſche Bevollmächtigte) den An⸗ 
trag zu ſtellen: „der Bundesrath wolle beſchließen, 
daß eine Commiſſion von Sachkundigen berufen 
werde, welche die Frage wegen Einführung des 
Tabaksmonopols in Deutſchland der Erörterung 
zu unterſtellen und zutreffenden Falls die bezüg⸗ 
lichen Geſetz⸗Entwürfe vorzubereiten hätte.“ — Der 
bairiſch e Bevollmächtigte bemerkte, feine Regierung 
ſetze voraus, die Commiſſion werde ihre Aufgabe 
auch auf die Prüfung anderer Formen der Be⸗ 
CCC ͥũͤͤͤ AAA obo 


dieſſeits der Alpen importirt worden ſind) noch 
nicht die Kunſt des Löthens kannte, als man auf 
beſchädigte Stellen noch einen Flicken aufſetzte, wie 
ein Arbeiter heut zu Tage ſein Beinkleid flickt, 
indem man ein Stück Blech auf die Lücke auf⸗ 
nagelte, zeigt ſich ferner, daß die einfachſten Ope⸗ 
rationen, die ſich ſpäter bei vollkommener Kenntniß 
der Behandlung der Bronce auf flüſſigem Wege 
ausführen ließen, in mühſeligſter Art durch Hand⸗ 
arbeit und Anſchlagen mit dem Hammer bewerk⸗ 
ſtelligt worden find, fo gelangt man mit feiner 
Rechnung in eine Zeit, die ziemlich weit vor Chriſti 
Geburt reicht, aber immer noch auf dem Boden 
der Eiſenkultur liegt“ 

Außer in Hallſtadt ſind ſolche Bronceeimer 
wiederholt in Deutſchland gefunden worden, öſtlich 
von der Elbe aber nur 2 Mal. Die Meiſten der⸗ 
ſelben ſind gerippt, indeſſen ſtimmt ihre ſonſtige 
Technik ſo vollſtändig mit der an den glatten 
Bronceeimern von Hallſtadt und Alt⸗Grabau beob⸗ 
achteten überein, daß man ihre Fabrikation unbe⸗ 
dingt in dieſelbe Zeit ſetzen muß. { 

An dieſen Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte 
Discuffion, an welcher die Herren Fröling, Mann- 
hardt, Hein, Ahrens, Holz, Helm und Liſſauer 
Theil nahmen. Von der einen Seite wurde darauf 
hingewieſen, daß der Fundbericht ſelbſt nicht von 
einem Sachverſtändigen herrühre, daher nicht allen 
Zweifel an ſeiner Wahrheit beſeitige, während die 
Technik allein für das hohe Alter nicht genug deweiſe, 
zumal eine chemiſche Analyſe der Bronce bisher fehle. 
Dagegen wurde wiederholt und beſonders von den 
Sachverſtändigen, welche zu dieſer Sitzung beſon⸗ 
ders eingeladen worden, hervorgehoben, daß gerade 
die eigenthümliche Art des Nietens und Aus» 
beſſerns für die uralte Fabrikation dieſes Eimers 
ſpreche und daß die vollſtändige Aehnlichkeit des⸗ 
ſelben mit den zahlreich in Hallſtadt gefundenen 
in Form und Technik es faſt gewiß erſcheinen 
laſſen, daß der bei Alt⸗Grabau gefundene Eimer 
derſelben Zeit entſtamme, wie jene Hallſtädter 
Broncceyſten. Uebrigens verſprach Herr Stadt⸗ 
rath Helm die Bronce und das zum Ausbeſſern 
verwendete Metall chemiſch zu unterſuchen und das 
Reſultat der Analyſe in einer der nächſten 
men mitzuteilen. Schließlich ergab ſich als 
Reſultat der Debatte, daß der Bronce⸗Eimer von 
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ſteuerung erſtrecken. Es wurde darauf Seitens 
des Vorſitzenden erwidert, daß bei der Ver⸗ 
weiſung des württembergiſchen Antrages an die 
Ausſchüſſe unbenommen bleibe, den Umfang der 
Aufgaben zu bemeſſen, welchen die etwa einzu⸗ 
ſetzende Commiſſion zu löſen haben möchte. 

x Berlin, 12. Febr. Dem Abgeordneten⸗ 
hauſe war aus Anlaß gewiſſer vom Abg. Richter 
in der Welfenfondsdebatte gethaner Aeußerungen 
von Seiten der Eigenthümer und Redacteure des 
„Berliner Actionär“ eine Petition um Vorkeh⸗ 
rungen gegen den Mißbrauch der parla⸗ 
mentarifhen Redefreiheit zugegangen. Die 
Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion ſchlägt dem Hauſe 
Uebergang zur Tagesordnung vor. Aus dem 
Commiſſionsberichte iſt zur Motivirung dieſes Vor⸗ 
ſchlages das Folgende hervorzuheben: „Die Frage, 
welche zur 2 ſteht, iſt eine doppelte: 
1) iſt eine Maßregel wider den Mißbrauch der 
parlamentariſchen Redefreiheit 1 fell die Privat⸗ 
Perſonen nöthig und 2) worin ſoll dieſe Maß⸗ 
regel beſtehen? Schon die erſte Frage iſt nach 
Anſicht der Majorität der Commiſſion zu verneinen. 
Richtig iſt es und leider durch die Erfahrung be ⸗ 
ſtätigt, daß die Redefreiheit, gleichwie jede andere 

reiheit, wenn ſie nicht maßvoll geübt wird, zu 
Exceſſen führen kann, die um ſo mehr zu bedauern 
und zu vermeiden ſein müſſen, als ſie der Würde 
und dem Anſehen gerade einer parlamentariſchen 
Körperſchaft widerſprechen. Auch iſt es gewiß nicht 
zu billigen, wenn man in ſolchen Fällen, wie ein⸗ 
zelne Theoretiker thun, ſich damit ee © t, daß 
das Privatintereſſe dem öffentlichen nachſtehe, der 
Private ſich etwa einen Angriff auf feine Ehre un« 
gefühnt gefallen laſſen müſſe. Im Gegentheil ift 
unter allen Umſtänden an dem Fundamentalgrund⸗ 
ſatze jedes Staats⸗ und Rechtslebens feſtzuhalten, 
daß kein unberechtigter Eingriff in fremde Stellung 
überſehen werde, keine Strafthat ohne 5 — 
bleiben darf. Allein bei ruhiger Ueberlegung w 
man die beſtehende Ordnung auch in dieſem Um⸗ 
fange ausreichend finden. Zwar kennt die Geſchäfts ⸗ 
Ordnung in den angezogenen 88 48, 64 als die 
beiden Straf⸗ und Zuchtmittel in der Hand des 
Präſidenten nur Ordnungsruf eventuell Ent⸗ 
le n des Wortes, und man hat — ſo nament⸗ 
ich im Herrenhauſe — geglaubt, denſelden im 
Anſchluß an die engliſchen Satzungen ein dis 
eitweiligen oder gänzlichen Ausſchließung von 
Mitgliedſchaft reichendes Strafmittel hinzufügen 
zu ſollen. Dabei hat man aber wohl überſehen, 
daß die betreffenden engliſchen Beſtimmungen — 
die auch Haft als zuläſſigen Straf⸗ und Zwangs⸗ 
mittel kennen — mehr den Schutz der Privileg 
des Hauſes vor eigener Verletzung und fremdem 
Angriff, als den Schutz von Privaten vor Miß⸗ 
brauch derſelben im Auge hatten. In der 
dürften auch Ordnungsruf und Entziehung des 
Wortes, mit 0 Strenge geübt, genügen, um 
eine eigentliche Beleidigung fernzuhalten oder ge⸗ 
gebenen Falls alsbald entſprechend zu ſühnen; ein 
Hinausgehen über dieſe Beſtimmungen würde da⸗ 
gegen jedenfalls ſchon den bedenklichen Schein er⸗ 
wecken, als wäre die preußiſche Volksvertretung 
von heute nicht im Stande, ihre früher ſo heiß er⸗ 
PPP 
Alt⸗Grabau einer ſehr frühen Periode der Bronce⸗ 
technik im Süden entſtamme, daß er aber erſt in 
ug‘ ſpäteren Zeit am Boden ausgebeſſert wor⸗ 
en ſei. 

Bei Neu⸗ Grabau unterſuchte Herr Schück 
wieder einen Burgwall, welcher am Gr. Kaminer 
See gelegen iſt, eine Yes von 23 Fuß hat und 
einen Keitel umſchließt, der die Ueberreſte alter 
Culturſchicht, wie Kohlen, Gefäßſcherben und 
Brandſchutt enthält. Die Kohlen waren ſo maſſen⸗ 
haft darin vorhanden, daß der Schmied des Orts 
davon ganze Säcke voll zum Gebrauch mitnahm. 

Am ſuͤdlichen Theil des Sees, an welchem 
das Dorf ul liegt, hatte der Redner ferner 
den etwa 150 Fuß hohen Schloßberg zum Gegen⸗ 
ſtande ſeiner Unterſuchungen gemacht. Schon in 
der Höhe von 80 Fuß ſtößt man auf einen Vor⸗ 
wall, der beinahe einen Halbkreis abſchließt. Der 
Gipfel des Berges ſelbſt iſt von einem 59 
Wall von etwa 50 der Höhe und 250 Fuß Um⸗ 
fang umgeben, welcher eine keſſelförmige Ver⸗ 
tiefung einſchließt: auf der öſtlichen Seite dez 
Berges iſt eine zweite wallartige Aufſchüttung von 
geringem Umfange in Höhe von 30 Fuß vor⸗ 
handen. Der Hauptwall iſt vielfach mit Steinen 
durchſetzt, offenbar, um ihm größere Haltbarkeit zu 
8 on der Umwallung führt ein augen⸗ 
ſcheinlich alter Weg, von Steinen umgrenzt, in 
ſüdöſtlicher Richtung zum See hinab. Die Abfälle 
des Walles und des Berges nach dem See und 
nach der Landfeite zu find ſehr ſteil. Der vom 
Walle eingeſchloſſene Keſſel enthält die Ueberreſte 
zweier alter Anlagen. Am Rande und in der 
Mitte fanden ſich außer Holzkohle zerſtreut eine 
Menge Gefäßſcherben, welche zum Theil die 
charakteriſtiſchen Ornamente des Burgwall⸗Typus 
zeigen, während alte Mauerreſte von Ziegelſteinen 
auf ſpätere Feſtungswerke hinweiſen. Die Ge⸗ 
ſchichte berichtet uns über jene Anlagen auf dem 
romantiſchen Schloßberg bei Marienſee nichts, das 

egen haben ſich eine Reihe von Sagen über die⸗ 
elbe im Volksmunde erhalten, welche Herr 
Dr. Mannhardt bereits in der „Altpr. Monats⸗ 
ſchrift“ 1866 publicirt hat. 

Auch eine Menge für die Geſchichte der Stadt 
Danzigs höchſt intereſſanter Alterthümer, welche 
bei dem Bau der neuen Trockendock⸗Baſſins der 
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kämpften Freiheiten richtig zu verſtehen und würdi 
be gebrauchen. Es bliebe alſo nur noch der Fa 
er Verleumdung zu erwägen. In dieſer Be⸗ 
der ge ſagt aber wohl der für die zweite Leſung 
er Reichsverfaſſung von 1848 erftattete Bericht 
das Richtige, wenn es dort heißt: „Böswillige 
Verleumdung wird am beſten durch einfache Ver⸗ 
öffentlichung der Thatſachen zurückgewieſen und 
ndet ihre verdiente Strafe in der allgemeinen 
erachtung, die dem Urheber trifft.“ Dieſer gewiß 
ganz zutreffenden Beurtheilung der Sache dürfte 
nur noch hinzuzufügen ſein, daß eine hier in's 
Auge gefaßte öffentliche Zurückweiſung verleum⸗ 
deriſcher Angriffe aus der Mitte einer parla⸗ 
mentariſchen Körperſchaft heutzutage auch den aut» 
drücklichen Schutz des 5 193 des Reichsſtrafgeſetzes 
enießen würde Und ſollte etwa eine durch ver⸗ 
eumderiſche Behauptungen ſich verletzt fühlende 
Privatperſon zu einer öffentlichen Widerlegung 
go im Wege der Preſſe weder geneigt noch im 
tande ſein, ſo ſteht ihr ja doch jedenfalls noch 
das Recht zu und die Möglichkeit frei, ihre zurück⸗ 
weiſende Erklärung dem Hauſe mitzutheilen und 
ſolchergeſtalt im Wege der Geſchäftsordnung zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Der Kaiſer hat geſtern Nachmittag in 
ſeinem Palais den von dem Könige von Italien 
in außerordentlicher Miſſion hierher entſendeten 
General Cialdini, Herzog von Gaeta, in feier⸗ 
licher Audienz empfangen und aus deſſen 
Händen bas Schreiben entgegengenommen, durch 
welches der König Humbert das Ableben des 
Königs Victor Emanuel und ſeine Thronbeſteigung 
notificirt. Als Vertreter des Auswärtigen Amts 
war Staattzminiſter v. Bülow bei dieſer Audienz 


der landesgeſetzlich Para en Autonomie der 
Städte und größeren Verbände ftattfinden; 6) Vor⸗ 
ſchriften über die Behandlung und die Vertheilung 
der Geſchäfte, insbeſondere auch über die Bildung 
von Abiheilungen für einzelne Zweige der 
Geſundheitspolizei in größeren Städten werden 
von den Organen des betreffenden Verbandes, wo 
die Polizeiverwaltung dem Staate zuſteht, von 
letzterem, mit Zuſtimmung der erwähnten Organe 
erlaſſen. Dieſe Vorſchriften ſollen zugleich feſt⸗ 
ſtellen, in welchen regelmäßigen Zwiſchenräumen 
Sitzungen abzuhalten ſind.“ 

— Wie die „Bonner Zeitung“ meldet, hat 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung von Coblenz 
an Stelle des in Folge Niederlegung ſeines 
ſtädtiſchen Amtes aus dem Herrenhauſe aus⸗ 
geſchiedenen früheren Beigeordneten Franz Mayer 
den Beigeordneten Advokat⸗Anwalt Adams zur 
Berufung in das Herrenhaus für die Stadt Coblenz 
präſentirt. 

— Dem „Hann. Cour.“ ſchreibt man aus 
Hamburg: Mit Rückſicht auf die erwartete 
Tabacksſteuererhöhung herrſcht in den hieſigen 
Tabacksgeſchäften eine Thätigkeit, wie kaum je 
zuvor. Auf den Speichern wird bis in die Nacht 
hinein und ſelbſt Sonntags mit verſtärkten Kräften 
gearbeitet, um die zahlreichen Beſtellungen, welche 
vom Zoll⸗Inlande eingehen, zu befriedigen. Die 
Vorräthe ſind auf ein Minimum reducirt, ohne 
daß Ausſicht auf baldige Ergänzung vorhanden 
iſt. Einige Sorten, wie DomingosTabade, find 
gar nicht mehr zu haben und die Zufuhren können 
erſt ſpät eintreffen. Natürlich wird es nicht verab⸗ 
ſäumt, die in Ausſicht ſtehenden Ernten als durch⸗ 
. zu bezeichnen, um die Preiſe beſtens 
in di 


halber glauben aber die heutigen liberalen Mi⸗ 
niſter gewiſſe Rückſichten nehmen zu müſſen. — 
Don Carlos, der ſeit dem 6. Februar wieder in 
Paris weilt, hatte am 7. eine Zuſammenkunft mit 
der Königin Iſabella. Als Zweck dieſer Zuſam⸗ 
menkunft wird genannt, Don Carlos habe Iſabella 
die, wenn auch geheime Erklärung abringen wollen, 
daß er, Don Carlos, der einzige Vertreter der 
ſpaniſchen Legitimität ſei. Dieſe Erklärung wurde 
in dringlicher Weiſe durch den Grafen Chambord 
verlangt und die Bedingung geſtellt, daß Iſabella 
von ihm, Chambord, empfangen werde. Die 
Carliſtenpartei ift namentlich in der ſpaniſchen Pro⸗ 
vinz Valencia wieder ſehr thätig. — Geſtern Abend 
gab der deutſche Geſangverein „2 eutonia“ 
ſeinen erſten diesjährigen Ball. Derſelbe war 
ſtark beſucht, und trotz der düſtern politiſchen 
Stimmung herrſchte bis zum frühen Morgen der 
heiterſte und launigſte Ton. 
Italien. 

Rom, 11. Febr. Das Conclave — tele⸗ 
grophitt man der „K. Z.“ — wird beſtimmt im 
erſten Stock des Vaticans abgehalten, wo bisher 
Ledochowski wohnte. Ich weiß aus zuverläſſigſter 
diplomatiſcher Quelle, daß die katholiſchen Mächte 
das Vetorecht ſehr ernſt auffaſſen und daß nament⸗ 
lich die ſpaniſche ihrem Botſchafter den Auftrag 
gegeben, daſſelbe gegebenen Falls gegen zwei 
Biſchöfe, welche die Sache des Carlismus ſehr be⸗ 
fördern, in Anwendung zu bringen. Oeſterreich be⸗ 
gnügt ſich, den Cardinälen Mäßigung anzurathen. 
Die Notiz von einem Ausſchuß von ſieben Car⸗ 
dinälen, der mit der Leitung der Kirche betraut 
fei, iſt ungenau. Der Sachverhalt ift: neben dem 
legalen Ausſchuß der drei Capo d'Ordine oder 


zugegen. Unmittelbar nach der Audienz wurde in die Höhe zu treiben. deren Vertreter di Pietro, Asquini und Calerini, 
General Cialdini von der Kaiſerin empfangen. Aus Elſaß⸗Lothringen, ſchreibt man der beſteht ein geheimer, beſtehend aus Simeoni, 
— Die in der Thronrede angekündigte Denk⸗ „M. 3.“: Im abgelaufenen Jahre gingen in Manning, Bilio und Monaco. Diplomatiſche 


ſchrift über die Aufgaben und Ziele des kaiſerl. 
Geſundheitsamts liegt jetzt gedruckt vor. Wir 
entnehmen derſelben zunächſt folgende Vorſchläge 
zur Herſtellung von Einrichtungen zur Handhabung 
der Sanitätspflege: „1) Die Handhabung der 
Geſundheitspolizei, als eines integrirenden Theils 
der Polizeigewalt überhaupt, ſteht der Ortspolizei 
zu. In kleineren Gemeinden und Verbänden von. 
ſolchen obliegt nach Maßgabe der beſtehenden Ver⸗ 
faſſung die Geſundheitspolizei theils der Orts⸗ 
polizei, theils der Polizei des größeren Communal⸗ 
verbandes; 2) für jede größere Stadt, ſowie für 
jeden größeren Communalverband iſt ein Geſund⸗ 
heitsausſchuß einzusetzen; 3) für jeden Bezirk eines 
Geſundheitsausſchuſſes iſt ein ärztlicher Geſund⸗ 
heitsbeamter (Kreisarzt, Phyſicus u. ſ. f.) anzu⸗ 
ſtellen, der ſeinen Wohnſitz womöglich am Wohn⸗ 
orte des Vorſtehers der Polizeiverwaltung des 
betreffenden Verbandes hat; 4) der Vorſitz im 
Geſundheitsausſchuß ſteht dem Vorſteher der 
Polizeiverwaltung (Bürgermeiſter, Amtsvorſteher, 
Landrath ꝛc.) in dem Verbande des Wi kungskreiſes 
des Geſundheitsausſchuſſes zu. Der Geſundheits⸗ 
ausſchuß beſteht, außer dem Vorſteher der Polizei⸗ 
verwaltung und dem ärztlichen Geſundheitsbeamten, 
aus folgenden von der Vertretung des Ver⸗ 
bandes zu wählenden Mitgliedern: 1) einem Chemiker, 
2) einem Thierarzt, 3) einem Bauverftändigen, 
4) mehreren Mitgliedern, deren Zahl von der 

ertretung des Verbandes beſtimmt wird. In 
denjenigen Einzelſtaaten, in welchen zur Zeit eine 
Vertretung des Verbandes nicht vorhanden iſt, 
beſtimmt die Landesregierung die weitere Zuſammen⸗ 
ſetzung des Geſundheitgausſchuſſes. Wo zur Zeit 
die Geſundheitspolizei noch nicht in den Händen 
er Gemeinde liegt, iſt der Bürgermeiſter oder ein 
von demſelben zu delegirendes Mitglied des 
Magiſtrats Mitglied des Geſundheitsausſchuſſes; 
5) der Geſundheitsausſchuß if bei allen wichtigen 
Anordnungen und Maßregeln im Intereſſe der 
Geſundheitspolizei zu hören. Er iſt auch berechtigt, 
ſelbſtſtändig den competenten Behörden Vorſchläge 
zu machen und Rathſchläge zu ertheilen. Der 
Geſundheitsausſchuß iſt verpflichtet, den Ver⸗ 
waltungs⸗ ſowie auch den Gerichtsbehörden auf 
Verlangen Gutachten abzugeben. Die Uebertragung 
weitergehender Befugniſſe, ſowie der Erlaß von 
Vorſchriften über die Ausübung derſelben kann im 
Wege der Reichs- und Landesgeſetzgebung, ſowie 


Elſaß⸗Lothringen im Ganzen 370 Geſuche um Zu⸗ 
laſſung zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſte 
ein. Von dieſen konnten 215 bewilligt werden, 
und zwar 125 auf Grund vorgelegter Schulzeug⸗ 
niſſe und 90 nach beſtandener Prüfung; 155 jungen 
Leuten wurde das Befähigungszeugniß wegen un⸗ 
genügender Kenntniſſe verſagt. Die für den Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligendienſt vorgeſchriebenen Schul⸗ 
zeugniſſe wurden in Unterelſaß von 94, in Ober⸗ 
elſaß von 18 und in Lothringen von nur 13 vor⸗ 
gelegt. Dieſe drei Ziffern geben ein anſchauliches 
Bild von der Stellung, welche die Bevölkerung der 
einzelnen Bezirke dem deutſchen Schulweſen gegen: 
über einnimmt. In dem vorherrſchend proteſtan⸗ 
tiſchen Unterelſaß weißt der Beſuch höherer Lehr⸗ 
anſtalten ungefähr dieſelben Ziffern auf, wie zu 
franzöſiſchen Zeiten. Im Oberelſaß und noch mehr 
in Lothringen dagegen ſchickt die Bevölkerung 
immer noch einen verhältnißmäßig großen Theil 
der männlichen Jugend in franzöſiſche Lehranſtalten. 
Daß die dort erlangten Kenntniſſe den Anfor⸗ 
derungen der deutſchen Prüfungscommiſſionen nicht 
entſprechen, hat ſich in den letzten Jahren zur Ge⸗ 
nüge ergeben. Wie ez ſcheint, beginnt man die 
auch nachgerade einzuſehen. Wenigſtens weiſt 
der Schulbefuh, namentlich der unteren Klaſſen 
der höheren Lehranſtalten, neuerdings einen erheb⸗ 
lichen Zuwachs an einheimiſchen Schülern auf. 
h Frankreich. 

Paxis, 11. Febr. an pe eines im Mir 
niſterrath gefaßten Beſchluſſes ſollen die General» 
räthe für den erſten Montag des April zuſam⸗ 
menberufen werden. Dadurch würde die gewöhn⸗ 
liche Oſterſeſſion dieſer Räthe zur Zeit der Er⸗ 
öffnung der Weltausſtellung zu Ende ſein und die 
Senatoren und Deputirten könnten nach Paris zu⸗ 
sühlehren. Nach einer Tagung von kurzer Dauer 
würden beide Kammern bis gegen Ende September 
auseinandergehen. — Wie es heißt, ſoll der beur⸗ 
laubte Präſidentſchafts⸗Secretär Harcourt, der in 
Rom weilt, zum Vertreter des Herzogs von 
Magenta bei dem Leichenbegängniſſe Pius' IX. 
auserſehen ſein. — Die Lyoner Polizei hat die 
Aufführung der Stücke „Marceau“ und „Juif 
errant“ verboten. Daz erſte erregte vielfach 
Anſtoß bei den Militärbehörden; letzteres ſtellte die 
Jeſuiten bloß. Unter dem Kaiſerreich, ja, ſogar 
unter der Regierung der „moraliſchen Ordnung“ 
konnten beide Stücke gegeben werden. Des Elyſées 
— .. ̃]— 1!!! K BER SEE ASHERAATR TER 


Kreiſe halten für Papabili: Canoſſa, den braven 

Biſchof von Verona, und Pecei, den Clericalen 

Rina und den gelehrten Bourbonen Apuzzo. 
Montenegro. RE 

* Aus Cattaro wird über Schwierigkeiten 
berichtet, welche ſich aus der Feſtſtellung der De⸗ 
marcations⸗Linie zwiſchen den Türken und 
Montenegrinern ergeben. Um die Demar⸗ 
cations⸗Linie beſetzen zu können, beſtehen die türki⸗ 
ſchen Commiſſäre auf Räumung einiger von den 
Montenegrinern beſetzten Gebietstheile. Die Monte⸗ 
negriner drohen mit Fortſetzung der Feindſeligkeiten, 
wenn die Türken . ihrem Verlangen beſtehen. 

meritn. 

New⸗NYork, 8. Febr. Die Silberpartei im 
Woche zur Abſtimmung bringen. 
wie man glaubt, weſentlich in der vom Repräſen⸗ 
tantenhauſe beſchloſſenen Form genehmigt werden, 
wonach der Dollar von 412% Gran unbeſchränktes 
geſetzliches Zahlungsmittel wird. Alle Amendements 
find gefallen und die Silberpartei wird in einem 
beſonderen Geſetze Silbercertificate beantragen. 
Der Rückſtrom von Bonds, namentlich aus 
Deutſchland, iſt ſehr bedeutend und drückt hier den 
Preis. Seit mehreren Monaten ſind amerikaniſche 
Exporten zum großen Theil in Bonds bezahlt 
worden, zum Belaufe von etwa 60 000 000 Doll. 
Europa ſoll etwa 350 Mill. Doll. an Bonds in 
Händen haben. Der Handel leidet unter der Un⸗ 
gewißheit der bevorſtehenden geſetzgeberiſchen Maß⸗ 
regeln ſo ſehr, daß die Staakseinnahmen beträcht⸗ 
lic abnehmen. n der ee 
die Wahlcommiſſarien in Louiſiana wegen Wahl⸗ 
fälſchung ift der erſte Angeklagte, Anderſon, ſchuldig 
befunden, aber — zur Begnadigung empfohlen 
worden. N 

— Aus Quebeck wird dem Reuter 'ſchen 
Bureau unterm 7. d. M. gemeldet: „Geſtern 
Abend ſetzte ein Volkshaufen von etwa 6000 Per⸗ 
ſonen, welche Fackeln und Transparente trugen, 
vor dem Parlaments gebäude, während eine Sitzung 
ſtattfand, eine Demonſtration gegen die 
Eiſenbahnpolitik der proviſoriſchen Regierung 
in Scene. Die Polizei bewachte die Eingänge 
des Gebäudes und verhinderte die Demonſtranten 
am Eindringen in daſſelbe. Nachdem ein Bildniß 
des Solicitor⸗Generals verbrannt worden, zog der 
Volkshaufen durch die Straßen der Stadt und 


Phönizier iſt viel jüngeren Datums und reicht bis 
in die römiſche Kaiſerzeit herab. Darunter befinden 
ſich einzelne dreiſprachige, in phöniziſcher, griechiſcher 
und lateiniſcher Faſſung. In einer ſolchen, die 
1860 gefunden wurde, bezeugt u. A. der Aufſeher 
der Salzwerke in einer noch unter der 
Römerherrſchaft in Sardinien beſtehenden 
und von eigenen Obrigkeiten (Richtern, Suffeten) 
verwalteten phöniziſchen Anſiedelung, ein Grieche 
don Nationalität, Kleon, daß er dem Heilgotte 
Esmun (Aeskulap) einen Altar von 100 Pfund 
Kupfer geweiht habe. Dem längeren Fortleben der 
phöniziſchen Sprache in Karthago und deſſen 
Colonien entſprechend iſt der Boden von Tunit 
und Algier weit ausgiebiger an Alterthumsdenk⸗ 
mälern der in Rede ſtehenden Art, als das aſiatiſche 
Mutterland. Während Mowert 1848 erſt 15 
karthagiſche Inschriften kannte, konnte Baron von 
Malzan 1868 deren 59 allein aus tuniſchen Samm⸗ 
lungen veröffentlichen. Ihrem Inhalte nach beſteht 
die überwiegende Mehrzahl aller phöniziſchen In⸗ 
ſchriftſteine aus Grabſtelen und aus Votivſteinen, 
auf welchen ein mit Namen und Würde genannter 
Gläubiger den Gottheiten Tanit (Juno), Baal⸗ 
Haamon (Herakles) oder Esmun (Aeskulap) Dank 
darbringt. Hiezu kommen phöniziſche und puniſche 
Münzlegenden und einige kleinere Aufſchriften auf 
geſchnittenen Steinen und Gefäßen an verſchie⸗ 
denen Orten der Welt gefunden. Aus dieſen 
Thatſachen ah daß an und für ſich ein Stein 
und eine Inſchrift von der Art des Smolensker 
Fundes nicht beiſpiellos wäre und daß genügende 
Hilfsmittel vorhanden ſind, um zu entſcheiden, ob 
eine Inſchriſt die charakteriſtiſchen Merkmale der 
yhönüiiden Schrift beſitze. Wenngleich nun die 
Aehnlichkeit einiger weniger Zeichen der 
Smolensker Inſchrift mit phöniziſchen Buchſtaben 
„auf der Hand liegt, jo iſt damit noch keineswegs 
der Beweis geliefert, daß die Schriftart wirklich 
phöniziſch fei. Mannhardt iſt vielmehr der Anſicht, 
daß die 9 — der Smolensker Inſcription, ſeien 
ſie nun Buchſtaben, Hausmarken oder Steinmetz⸗ 
eichen, in irgend welchem hiſtoriſchen Zuſammen⸗ 
ange mit einer älteren Sproßform des alt⸗ 
phöniziſchen Alphabets ftehen, daß aber über ihre 
Bedeutung, die Zeit ihrer Entſtehung und das 


hieſigen kaiſerl. Werft ausgegraben worden ſind, 
demonſtrirte Hr. Schück; indeß gehen wir hier nicht 
näher darauf ein, weil dieſelben kein prähiſtoriſches 
Intereſſe haben. a 
2) Der Vorſitzende Dr. Liſſauer machte ſodann 
Mittheilung von der Auffindung zweier angeblich 
phön iziſcher Inſchriften auf nordeuropäiſchem Boden. 
Vom flaviſchen Archäologen⸗Congreß in Kiew 1874 
brachte Dr. H. Wankel in Wien die genaue Copie 
eines dem Fürſten M. A. Korſakow in Smolensk 
gehörigen pyramidalen Granitblockes mit, welcher 
die Spitze eines im Jahre 1873 in einem Walde 
bei Pneyſche, Gouvernement Mohilew, entdeckten 
Steinhügels gebildet hat und an zweien Flächen 
mit Schriftzügen unbekannter Art bedeckt iſt. 
Dr. Aloys Müller, Bibliothekar in Olmütz, erkannte 
in dieſen Charakteren, nachdem von fachkundiger 
Seite feſtgeſtellt war, daß ſie keine Runenzeichen 
ſeien, aliphöniziſche Buchſtaben und verſuchte eine 
. — der einen Inſchrift, welche den Sinn 
„Denkſtein des Baal. Hier haben wir's eingemeiſſelt“ 
ergeben ſoll. Die zweite längere Inſchrift vermochte 
er nicht zu entziffern. Die Veröffentlichung dieſer 
Entdeckung des Dr. Wankel in den Mittheilungen 
der anthropologiſchen Geſellſchaft zu Wien 1877 
veranlaßte den Vorſtand der nordiſch⸗germaniſchen 
Alterthumsſammlung in Oldenburg das Photo⸗ 
gramm eines auf einer Römerſtraße bei Lohne im 
ſüdlichen Theile des Großherzogthums Oldenburg 
gefundenen durchlöcherten Bernſteinſtückes, welches 
am Rande eine räthſelhafte Inſchrift zeigte, eben⸗ 
falls Herrn Dr. Al. Müller zur Unterſuchung iu 
-überfenden. Demſelben gelang es zwar nicht alle 
Theile der Inſchrift zu entziffern, doch erkennt er 
fie für phöniziſch und will den lesbaren Laut⸗ 
ruppen den Sinn beimeſſen „Jatcha (Eigenname) 
hat es gebohrt in Tyrus.“ Dr. Much publieirte 
dieſe Entzifferung Müllers ebenfalls in den Mit⸗ 
theilungen der Wiener anthropologiſchen Geſell⸗ 
ſchaft 1877. Wäre die paläographiſche und ſprach⸗ 
liche Erklärung des Olmützer Gelehrten geſichert, 
ſo würde der Smolensker Fund von großer 
Wichtigkeit ſein, und zur Löſung der Streitfrage, 
ob Phönizier bis in unſere Gegend kamen, einen 
bedeutſamen Beitrag gewähren, da er in einer 
Gegend gemacht ift, wo das Flußgebiet des Dnjeper 


Das älteite und auch um⸗ 
eg 1 von unzweifelhafter Echtheit hat 
a 


den An 


in Spanien, vereinzelt ſogar auf ägyptiſchen Ko⸗ 
loſſen in Nubien aufgefundenen Inſeriptionen der 


Senat will die Bland'ſche Bill in nächſter deutend. 


zing um Mitternacht ruhig auseinander. Noch 

immer bewachen Truppen das Parlamentsgebäude 

und patrouilliren durch die Straßen. Die Bürger 

ES im Allgemeinen das Vorgehen des 
olkes.“ 


Danzig, 14. Februar. 


* Nach dem vom hieſigen Magiſtrat für das 
laufende Jahr aufgeſtellten Verzeichniß des abgaben⸗ 
pflichtigen Pferde- und Rindviehbeſtandes find. im 
Stadtbezirk Danzig zur Zeit 1610 Pferde und 505 
Haupt Rindvieh vorhanden. 

— Der Kreisrichter Schwarck in Konitz iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Kreisgericht zu Marien⸗ 
werder verſetzt. 5 
. Barlubien, 11. Februar. Die Wölfe ſcheinen 
in hieſiger Gegend noch immer zu kaufen. Geſtern 
wollen mehrere Leute in der Nähe von Sihſau ein recht 
ausgewachſenes Exemplar von einem Wolf geichen 
haben, der jedoch, eingeſchüchtert durch ihren Anblid, 
ſofort Reißaus nahm. (N. W. M.) 

* Thorn, 13. Februar. Die Thorner Credit⸗ 
auf Actien, hat in ihrem kürzlich abgelaufenen 
fünfzehnten Geſchüftsjahr trotz eines Verluſtes von 
5116 K, der ihr durch das Falliſſement einer ſeit langer 
Zeit mit derſelben im Verkehr ftehenden Firma entftand, 
einen Gewinnüberſchuß von 47 384 M erzielt, der nach 
Dotirung des Reſervefonds mit gegen 2500 K die 
Vertbeilung einer Dividende von 57 A pro Actie oder 
9% pct. ermöglicht. 876 betrug die Dividende 1044 K, 
in den ſechs Vorjahren zwiſchen 8 und 10% & Der 
Kaſſenumſatz belief ſich im letzten Jahre in Einnahme 
auf 7222462 M, in Ausgabe auf 7219649 4. der 
Beſtand an Depoſiten betrug am Schluſſe des Jahres 
408 341 K., das Actienkapital blieb unverändert in 
Höhe von 300 000 M, das Wechſelgeſchäft wies am 
Schluſſe des Jahres einen Beftand von 379 Wechſeln 
in Höhe von 661 980 & auf. 

* Der General ⸗Lientenaut und Commandeur der 
1. Divifion Baron v. Kottwitz iſt mit Penfion_ zur 
Disposition geſtellt und der General⸗Major und Com⸗ 
maudeur der 4. Garde⸗Infanteri brigade v. Conrady 
unter Beförderung zum Gencral Lieutenant zum Com⸗ 
mandeur der 1. Diviſion ernannt. 

* Sufterburg, 12. Febr. Mit Recht kann man 
Anfterbura als die Stadt der Genoſſenſchaften in der 
Provinz Preußen hezeichnen. In keiner anderen Stadt 
Dft: und Weſtpreußens bat das Ge noſſenſchaftsweſen 
nach allen ſeinen Richtungen hin ſich ſo weit ausgedehnt 
und überall eine fo gedeihliche Entwickelung gewonnen 

als hier. So ift denn auch der biefige Vorſchuß⸗ 
Verein, obwohl bei Weitem nicht der älteſte, doch der 
größte in der ganzen Provinz. Sein Kaſſen⸗Umſatz im 
verfloſſenen Jahre belief ſich nach dem kürzlich er⸗ 
ſchienenen Geſchäftsbericht auf 20 Mill. M, die in mehr 
als 8000 einzelnen Poſten gewährten Credite betragen 
über 7 Mill. M, die Mitgliederzahl flieg auf 2028, 
namentlich war der Hinzutritt von Landleuten recht be⸗ 
Der Reingewinn betrug 44854 4 Dieſer 


Die Bill wird, und die günſtige Geſchäftslage geſtatten die ſofortige 


Vertheilung von 6% pi Dividende an die Mitglieder und 
die Zurückſtellung fernerer 1% K als Dividendeureſerve 
für dieſelben; ferner eine Verſtärkung des Ref 
onds um 3591 Da auch die Vividendenreſerve 
von 1874 durch Verluſte nicht verkürzt iſt, fo kommen 
von dieſer 1,4 pt als Nachtragsdividende an diejenige 
Mitglieder des Vereins zur 3 welche 1 
dividenden berechtigt waren. Danach ſtellt ib am En 
des Jahres das eigene Vermögen des Vereins an 
ſchäfksantheilen auf 524678 A, an Reſe N 
67 778 A, zuſammen auf 582 456 4 Daſſelbe 
mit den angeliehenen fremden Geldern von 1119 361, 
zuſammen den ſtattlichen Betriebsfonds von 1701 817. 
Verein hatte in dieſem Jahre ferner die Ber 
üver 1900 4 im Jabre 1874 reſervirte Bin 
des Reſervefonds, wovon laut Beſchluß der 
Verſammlung 1100 4 zur Unterſtützung von Bi 
deſtrebungen verwendet werden follen, u. A. 450 4 
75 Wan der dl 2 809 2 0 
Förderung der Anlage und die un adlicher 
Volkebiblle beten u. f. w. . 


Juſchriſten an die Redartlon. 
Ueber Schulprüfungen. 25 


1 


Schon längft und vielfach iſt aus der Mitte der 


| Biefigen Lehrerſchaft der Wunſch laut geworden U 
öffentlichen Schulprüfungen ihres bisherigen afters 
möchten entkleidet werden und zu nichts weiter die 

als zu einer Schauſtellung für die Eltern. Jetzt edlig 


Die öffentliche Prüfung ſoll fernerhin weder zur ? 
urtheilung der Schule noch der Lehrer maßgebend — 
Demnach fällt das Protokolliren während der b 

lichen Prüfung gänzlich fort; die Ausfüllung der 
Schemas z. B., wie viele 8⸗, 9⸗, 10⸗ ꝛc. jährige 


ſtellen ſei. Am nächſten vergleichen ſich di 
auf einer in Stäkelich (Mestlendurg)” ade 
Urne, die ihnen noch viel ähnlicher ſind als den 
Einritzungen auf der ſogenannten Dessige Rum 
urne. Uebrigens hat ſich der berühmte Drientali 
Dr. Wetzſtein in Berlin bereits mit Entſchiedenteſt 
gegen die Deutung A. Müllers als eine pal 
graphiſch wie ſprachlich unmögliche ausgesprochen. 
3) Der Vorſitzende lieſt ferner eine * 
handlung des Dr. Much in Wien über di 
Kamene babe (Steinmutterchen) im ſüdlichen 
Rußland vor. Es ſind das 05 ren auf den 
zahlreichen vorgeſchichtlichen Grabhügeln (Rurgenen) 
in dem Gebiete zwiſchen den Flüſſen Dnjepr und 
Don, zwiſchen Charkow und der Krim, Vorträt⸗ 
ſtatuen, welche mit den Händen in der Höhe des 
Gürtels ein becherartiges Gefäß halten. Dieselbe 
charakteriſtiſche Handlung zeigen einige neuerdings 
(1871) in Spanien ausgezrabene Gräberſtatuen, 
ſowie die Mittelfigur der von einem ſpätgriechiſchen 
Künſtler gearbeiteten goldenen Trinkſchale des zu 
Petreoſa in Rumänien gefundenen Schatzes, der 
nach Ausweis eines mit gothiſchen Runen be⸗ 
ſchriebenen Goldringes einſt gothiſches Beſitzthum 
geweſen zu fein ſcheint. Da nun Süͤdrußland 
im 4 Jahrhundert n. Chr. eine Zeit lang 
Gothen bewohnt war, von denen ein Reſt m 
eigener Sprache, über welche Dr. Mannhardt eine 
Unterſuchung veröffentlicht hat, ſich bis in dis 
Zeit des dreißigjährigen Krieges erhielt, da in 
Spanien und Rumänien ebenfalls zeitweife Gothen 
hauſten, fo fielt Dr. Much die Hypotheſe auf, 
daß jene Steinſiguren ein Gräberſchmuck dieſes 
Volkes geweſen ſein mögen. Die Sache hat für 
uns ein Intereſſe, weil auch unſere Gegend einmal 
ein Gebe gemelen if } 
4), Endli beſprach Herr Oberſtabsarzt 
Dr. Fröling nach einer von ihm ausgeführten 
Zeichnung ein bei St. Goar am Rheine gefundenes 
Denkmal aus rothem Sandſtein von circa 6 Fuß 
Höhe, bbelches ein roh gearbeitetez Geſicht, eine 
Art „ ganz ah Ver 
zierungen zeigt, deſſen Urſprung indeß biöhe: ni 
ſicher feſtgeſtellt werden konnte. 0 * 


— — 


r 


Geſellſchaft G. Prowe u. Co., Commandit⸗Geſellſchaft 


ift eine dahin zielende Anordnung getroffen worden. 


Bolt, welches fie einritzte, vorläufig nichts f N 
gage 


Mor leſen können, wie viele in ber 1., 2., 3. Abtheilung 
und von welchem Alter ſich befinden, nach welcher 
Methode und welchen Lehrbüchern unterrichtet 
u. dergl. minutiöſe nutzloſe Dinge mehr, nebft 
mebreren Bogen „Beilagen“, Alles in duplo, wird nun 
beſeitigt. — Jar Beurtheilung der Lehrenden und Ler⸗ 
menden hält dagegen der Schulinſpector eine gründliche 
on ab. welche je nach der Anzahl der Klaſſen 
mehrere Tage in Auſpruch nimmt und wobei er 55 
Gegenftand ſich eingehend vorführen läßt, auch ſelber 
dazwiſchen examinirt und ſchließlich natürlich den Befund 
niederſchreibt und mit den Lebrern darüber conferirt. 
Ein ſolches Verfahren giebt einen richtigeren und 
befieren Einblick in die Leiftungen, als das wenige 
Minuten währende Prüfen eines Gegenſtandes beim 
Uffenllichen Examen, bei dem noch fo mancher Gegen: 
Hand wegen Zeitmangels ganz ausfällt. Das behufs 
länzenden „Flappens“ erforderliche Einer rcieren eines 
Haren Thema's für die 10-20 Minnten 
ernde Prüfungszeit deſſelben im öffentlichen Examen 
tonts nicht mehr; bei einer gründlichen erſchöpfenden. 
— nach dieſem und jenem fragenden Revifion verfängt 
das nicht. Wenn beim öffentlichen Examen manch 
mal der Schulinſpector den Lehrer nuterbrach und 
Zwiſchenfragen that, dann reckten die Zubölen 
die Köpfe in die Höhe, denn es mußte doch der Lehrer 
etwas verjeben, nicht richt gemacht haben, und ebler 
Dreiſtigkeit baare Naturen verloren das Gleichgewicht. 
aue und tactvolle Inſpectoren redeten nie drein oder 

nur in ſolchem Tone, der nicht beirren konnte. — Aber 
jetzt, nach abgehaltener Reviſion, da iſt es am Platze 
ganz im Recht und in ber Ordnung, daß der 
Inſpector den Lehrern feine Meinung jagt, lobend, 
tadelnd, aufmerkſam machend j nachdem der Ausfall 


der Reviſion dazu Veranlaſſung giebt. — Alſo di 
öffentliche Prüfung findet fortan nur der Eltern 
wegen ſtatt und kann da der Lehrer vorführen, 


was und wie er will, natürlich auch Einüben zun 
Paradiren, aber protokollirt wird dabei nicht und 
die Behörde beurtbeil: ihn dauach nicht, ſondern lediglich 
auf Grund der Revision. — Wer es nun auch fei, d 
ſolches angeondurt, die Letrerſchaft iſt ihm zu Dank 
verpflichtet, nicht allein ihreiwegen, ſondern auch des 
gedeihlicheren Schulweſens halber. H 


Bermiligtes. 


Poſen, 12. Februar. Der Geh. ObersYinanzratı 
und Provinzial⸗Sicuer⸗Director Schob iſt heute ge⸗ 
ſtorben. Er iſt 72 Jahre alt geworden und hat am 
15. Jannar d. J fein 50 jähriges Dirnftjubiläum gefeiert 

Am 1. d. M. iſt in Nizza der ehemalige 
Ober⸗Ingenieur und Phyſiker der kaiſerlichen Ad: 
ralität Dr. Albert Hertz im Alter von 29 Jahren ge 
ſtorben; derſelbe hatte ſich durch verſchiedene Erfin⸗ 
findungen namentlich auf dem Gebiete des Torpebo⸗ 
weſens einen geachteten Namen erworben. In Folz 
des Sumpffiebers, das er ſich während ſeiner Thätig 
keit in Wilbelmshaven zugezogen, ſchwer erkrankt, ſah 
er ſich genötbigt, gegen Ende des vergangenen Jahr!“ 
feinen Abſchied nachzuſuchen, worauf er 
Ratb der Aerzte nach Nizza begab, um dort Geneſun, 


zu ſuchen. 

Köln, 11. Febr. Nach nur kurzem Krankenlagei 
arb heute unſer früherer Ober» Bürgermeifte: 
ppellationsgerichtöratb A. Bachem. Er iſt 18.6 

geboren. war 1841—57 Oberbürgermeiſter von Cobler 
und 1863 —75 Oberbürgermeiſter von Köln Bis zu 
feinem Tode batte er den — in dem Verwaltunge⸗ 
kath der Köln⸗Mindeuer Eiſenbahn und in dem Central⸗ 
Dom bau ⸗ Ver in. 


Anmeldungen beim Danziger Standesam! 
18. Februar. 

Geburten: Bezirks Feldwebel Heinrich Wilhelm 

EC TTT 


Nothwendige Subhaſtation 
Das dem Eigentbümer Auguſt rad. 
: „ welcher mit feiner. Ehefrau Wil⸗ 
ine geb. Hering in Gütergemeinſchaft 
lebt, gehörige, in Ohra belegene, im Geund⸗ 
ns a No. 295 verzeichnete Grund: 
0 
am 23. 3 
a Mittags 12 2 


i i „14 im Wege der 
Im — — und das 


eigert 
heil über die Ertdellung des Zuſchlags 
am 26. Mär 1878, 
Mittags 12 br, 


elbe angepenbe Nachweiſungen können 
amferm Geſchäftslokale, we V. ein. 
geſeben werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite 3 ſamkeit em itte 
der Eintragung in das Svpothe enbuch be⸗ 


er des Grundbuchblatts und an 


zimmer 


ſich auf dn 


aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, 
tanntfehatt fehlt 
anntſcha 7 \ 
Goldſtandt, Wannowski und Malliſon zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Danzig, den 4 Februar 1878. 

Kgl. Stadt: u. 


In dem Concurfe über da 


zweit: Friſt bis zum 8. März d. I. ein 
ſchließlich feftgejegt worden. Die Gläu⸗ 


gemeldet haben, werden ache d 


eit vom 
Bar der werten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen iſt auf 


vor dem Commiſſar 
Kceis⸗Gerichtsrat 
No. 16 anberaumt, und werden 
um Erſcheinen 
Aimmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 


Bardt, S. — Schiffer Carl Gottfried Chriſtian Ebling 
aus Camp. T. Maurer Joh. Jacob Damrau, 
— Poſt⸗Secretär Auguſt Heinrich Engen Schreiner. 
T. Eifenbahns Celegraphif Friedrich Wilhelm 
Beiſchel, S. — Kleidermacher Friedrich Otto Lucht, S. 
— Kabnſchiffer Joh. Gottl. Wilh. Butzner aus Neuen⸗ 
dorf, T. — Unehel. Kinder: 1 S. und 1i T.. 

Aufgebote: Seemann Carl Martin Friedrich 
Wittſtock und Johanna Joſefine Pellotier. — Kürſchner 
Reinhold Broßwitz und Johaung Mathilde Eleonore 
Duwenſee. — Schmied Gottlieb Zistarra in Samplatten 
und Charlotte Pawellek in Pfandberg. — Schiffer 
Ferdinand Reikowski in Dirſchau und Amalie Therefe 
Oböringer geb. Jemm daſelbſt. 

Todesfälle: Peuſtonirter Stenerb:amter Carl 
Kalau, 53 J. — Victualienhäudler Wilh. Eduard 
Reimann, 45 J. Wilhelmine Pfennig, 70 J. 
Eveline Walter geb Löſch, J. — Grenadier 
Friedrich Kornblum, 22 J. — S. d. Commis Herm 
Jobanni, 3 M Ard. Friedr. Dirks, 31 J. — 
S. d. Zimmermanns Guſtav Friedrich Herbſt, todt- 
geboren. — T. d. Eiſenbahn⸗Zugführers Johaun Carl 
Franz Schulz, 3 J. — 1 unebel. T. 


Lotterie. 

Am vierten Ziehungstage, 12. Februar, der 4. Klaſſe 
57. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie wurden ferner folgende 
Gewinne gezogen: 

Za 300 K.: 216 626 958 3166 268 694 4193 
663 5773 6022 2:5 863 976 7065 668 8358 9250 
11045 313 636 12 123 797 13 506 14 105 559 15 749 
992 16 195 686 792 22 150 23 462 576 24933 26 083 
775 27 126 725 28 823 29 621 738 81988 33 843 
34464 35 386 555 557 739 38 554 972 39 638 979 
42377 45832 47 801 48 95! 49 072 f0 539 51072 
52384 54.565 55007 216 56 478 514 883 6123. 
353 62 349 377 944 63 361 64 820 65 460 66 276 285 
297 983 67 260 267 281 69 832 968 71 785 72 53 
73511 75 804 76 085 779 78 440 764 859 877 9 040 
228 80086 81370 82011 429 83 172 84 737 87 389 
498 88 297 776 89 477 490 926 90 019 91 139 534 
992 ͤ 92 004 976 9380 624 94 475 633 674, 

Zu 210 A: 107 159 192 211 243 246 272 277 
316 413 427 432 468 482 519 522 621 666 682 754 
757 916 954 974 1089 146 169 172 220 528 533 737 
857 924 972 2009 098 131 176 185 225 282 284 449 
544 641 673 686 916 927 986 975 3013 025 037 (70 
030 112 174 178 179 221 322 350 481 524 554 643 
664 680 732 927 973 4004 107 134 159 430 432 448 
459 533 613 646 683 716 771 945 959 961 980 5017 
213 242 578 679 681 808 833 883 887 928 6008 018 
153 162 240 285 306 325 403 404 425 491 516 571 
630 666 694 767 799 810 935 981 7056 124 138 203 
482 462 514 582 618 673 744 746 811 908 935 968 
8037 08 121 143 198 236 264 268 340 385 401 
488 493 591 651 716 722 773 827 871 888 907 908 
939 980 9034 078 102 168 170 195 311 418 494 512 
525 553 589 593 720 797 938 10 085 126 341 435 
530 532 539 657 670 651 737 877 896 11026 
127 146 192 270 316 338 632 689 709 722 803 
908 959 969 12 040 355 867 375 517 642 517 
598 639 662 834 875 918 987 997 13 077 141 
376 377 399 412 490 495 598 682 758 8 1 823 
867 874 876 890 980 14 024 055 094 153 177 
337 359 388 454 469 517 583 640 655 657 
707 775 789 884 967 970 985 996 15 02/ 173 
219 370 521 524 627 634 667 733 773 784 789 
864 895 16 008 093 142 211 258 451 473 512 
525 566 634 674 718 724 728 741 758 768 870 922 
17 009 022 113 200 244 248 341 351 355 370 40. 
571 584 594 616 669 835 889 949 962 999 18 019 
047 077 085 104 125 135 179 204 213 250 289 303 
335 590 769 813 836 869 899 908 957 19 097 127 
366 377 418 494 515 553 615 648 691 748 836 857 


—— 7 — 


923 970 20 012 120 155 156 169 215 218 250 290 
— . ⅛ .. . TEN LEI Z 


nicht anfechten. 


„ rc un ‚hie: 
werben dibier, au Be: 


2 Die Bedingungen 
Kreis⸗Gericht. 2 
btheilung. (5108 


8 ſenthal des 


Submiſſionstermine 


geb. Schulz, 


uche von Reſenſchin 


Herrn Stadt⸗ und 


ing, der 
Mitzlaff im Termins das 


in dieſem Termin die; ſchlags 


ur 
dürfe nicht ihte Forderungen innerhalb einer der 
—— 7 V pri en an emeldet haben. 2 05 
ber, ne ne e ein er 2 5 und] 6s betränt das 
gelte — 5 88 ihrer Anlagen beizufügen. Grundſteuer unterli 


Danzig, den 5. Januar 1878. 


Königl. Stadt. u. Kreis- Gericht. 
e (8338 
Aſſmann. 


Süden Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Georg Klawitter, 
in Firma G. Klawitter werden alle 
dieſenigen, welche an die Maſſe An 
ſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, bierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
f dieſelben mögen bereits rechts 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 

FAR edle: bis zum 8. März d. J. ein- 

ließlich bei uns ſchrifgich oder u Brotofoll 
anzumelden und demnäch 3 fung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Frist 
angemeldeten Forderungen, auf 

den 26. 75 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 

Na- bene i ig Borken 

is ⸗Gerichtsra i I yanız 
wee No. 16 des Gerichtsgebäudes 

nen. 5 

1 Abbaltung dieſes Termins wird 
re mit der Verhandlung über 
en Akkord verfahren werden. 3 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer 

agen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtabezirke feinen Wohnfig hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 


In 


berige 
d u a rd 


i i d des Erwerbes 
biefigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis beenbigt. den 29. Jannar 1878 het a geschloſsen hat, d Vormittags 10 Uhr 
SEAT Te 8 gl. Stabt⸗ und eis Gericht. er ee Braut mit Cara in meinem . — anberaumt worden Wah 2 
Wer dies unterläßt, lann einen Beſchluß 1. Abtheilung. (6106 Idefien, was fie durch Erbſchaft, Geſchenke Unternehmung uſtige werden zur 


A ee e 
er mtsbezirke ſeinen Wohn at, mu 
bei der Anmeldung ſeiner 55 ba 4 
am hiefigen } 

raxis bei uns berechtigten auswärtigen 
Bevollnächügten beſtellen und zu den Acten 


hunger dies unterläßt, lann einen Beſchluß 
zus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, 
Denjenigen, welchen 
bene 
oldſtandt, 
Martiny zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Danzig, den 4. Februar 1878. 


Königl. Stadt: u. Ereis⸗Gericht. 
TTT 


dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Karl Georg ‘ 
in Firma G. Klawitter hier iſt der bis- 
einſtweilige 


Verwalter beſtellt. 
„Danzig, den 4. Februar 1878. 
Königliches Stadt⸗ u. Kreis- Gericht 


Bekanntmachung. 


Das Concursverfahren über den Nachlaß 
des Rentier Friedrich Wilhelm Bier⸗ 
eichel iſt durch Vertheilung der Maſſe 


er, welcher nicht in un⸗ 


orderung einen 
Orte wohnhaften oder zur] Thaler; 


worden: 123 Mark 


aus der Steuerrolle, 


icht anfechten. 

— — 5 hier an Be⸗ 
die Rechtsanwalte 
und Juſtizrath 


ehlt, werden Alle 


Wannowski 


der Eintragung 


1. Abtheilung. 
ermine anzumelden. 
Klawitter 


Königl. 


Verwalter Kaufmann 
Grimm bier, zum definitiven 


Bekannt 


I. Abtheilung. 


der ehelichen Güter 
103 eingetragen, da 
Wollenberg 

Fräulein Frida 
durch 


©. 863 


Bekanntmachung, 
Die Fuhrenleiſtungen für die Arti 
bis incl. den 31. Matz 
miſſionswege zu vergeben. 


Direktion — Hühnergaſſe 7 b zur Einſicht 
Bedingungemäßige Offerten ſind bis zum 


Sonnabend, den 9. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem genannten Bureau abzugeben. 
Danzig, den 9. Februar 1878. 


Königliche Artillerie⸗Werk ſtatt. 
Nothwendige Subhaſtation. 


den Beſitz r Johann und Pauline 
ae Nagsrskt'ſchen Eheleuten 
ehörige, in Reſenſchin belegene, im Grund⸗ 


„Vollſtreckung verſteigert und 
Arden über Nie Ertheilung des Zu⸗ 


am 4. Mai 1878, 
Vormittags 11 Uhr. 
in unſerm Terminszimmer No. 1 verkündet 


nn 1 2 8 5 99 10 IM 

einertrag, nach we 

pe Örunbftue wean worden 1084/10 
ungswertb, 

Grundstück zur Gebäudeſteuer veranlagt 


Der das Grundſtück betreffende Auszug 


ſchrift des Grundbuchblattes können in 
guferem Geſchäftslocale Bureau III. in den 
or mittagsſtunden einge 
anderweite zur Birljamtel gegen Dritte 
in da 

dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur 
Präcluſion ſpäteſtens im 


Pr. Stargard, den 
Kreis⸗ 
Der Subhaſtationsrichter. 


Zu Folge Verfügung vom 7. d. Mts. ift 
am 8. d. Mis. in d 
Regiſter zur Eintragung 
Thorn für ſeine Ehe mit 


Hirſchfeld aus Soldau 
Vertrag vom 25. 


297 894 413 495 622 632 649 707 784 787 803 
983 995 21009 010 174 196 293 295 321 
462 494 501 512 535 553 565 584 597 698 
662 812 903 907 944 22 021 054 145 177 
306 326 336 356 481 551 576 586 599 608 
656 2 730 769 803 859 915 937 946 985 23 083 
144 193 276 341 348 350 371 488 554 621 626 
716 754 778 782 787 791 804 834 891 924 925 999 
24 050 088 (97 141 150 164 193 197 234 288 331 
430 503 573 589 626 640 696 716 810 992 25 068 
108 187 215 225 231 234 370 388 646 729 
782 804 811 846 887 26 018 (46 101 112 116 
127 165 223 227 258 336 342 349 358 486 
521 630 692 716 765 836 841 869 946 
27 030 124 147 181 218 220 314 455 598 
756 783 811 834 911 28 00 100 153 447 452 455 
465 515 557 73 759 794 849 968 910 29 007 214 
239 255 303 334 403 405 407 414 507 626 651 693 
696 814 998 30.035 068 115 125 192 256 368 42 
556 632 638 647 654 706 751 868 985 31033 162 
201 2˙4 340 370 413 439 444 714 751 764 780 863 
882 902 925 32 053 095 121 179 215 291 365 390 
404 4:6 641 853 916 923 330 8 087 185 255 259 
279 309 456 489 549 608 724 7:2 786 908 3429 
96 103 314 357 527 599 667 745 753 784 871 913 
921 944 964 35 186 287 452 479 524 562 575 603 
645 740 758 755 827 850 864 877 887 972 36087 
166 2 1 220 221 241 242 281 395 415 481 583 612 
662 672 732 772 955 37 021 024 046 233 323 404 
416 443 646 665 719 755 817 932 942 968 
38 080 104 172 196 302 309 333 375 555 767 
536 39 010 55 203 204 205 252 298 339 493 
604 644 647 684 731 780 884 974 40 016 076 
192 237 288 38 356 372 403 546 578 639 
41 115 2-9 3 3 328 392 413 669 616 628 639 
718 871 42 000 005 219 260 451 732 814 23 
934 43 (35 089 130 177 219 267 276 434 633 
724 737 724 805 835 840 902 44068 070 272 
369 387 416 417 430 497 608 669 818 822 876 900 
91145078 802 402 4 410 426 536 569 773 779 882 
871 958 9 0 46 004 084 097 164 199 215 251 259 
300 396 425 478 501 563 662 89 928 47 208 373 
407 436 439 487 526 639 654 665 770 807 813 859 
924 48 088 123 2-9 563 673 680 744 747 839 843 
860 976 988 49 047 342 386 443 492 640 799 8 5 
849 853 50 091 118 151 179 215 270 321 414 FOL 
569 587 789 811 832 841 863 878 910 948 8 
51034 040 080 093 168 214 273 339 401 423 
539 587 611 624 673 683 7.6 715 767 784 816 © 
52 108 133 212 216 248 276 499 554 543 666 
139 846 860 975 53 027 043 079 130 204 225 
348 383 391 483 565 581 818 820 844 861 
34106 028 031 034 210 308 381 464 416 452 
71 625 639 661 669 740 741 804 864 955 967 
977 998 55 018 030 064 088 111 117 195 288 
332 338 398 422 432 463 486 613 635 653 686 
897 911 917 937 36 051 (59 142 162 
225 272 321 347 348 417 486 489 492 
619 622 704 715 782 796 815 817 846 
889 893 920 925 960 57047 111 118 143 154 
180 194 205 285 341 385 717 746 861 866 962 973 
98057 118 121 233 260 268 3:8 346 373 385 397 
118 472 625 751 769 817 830 883 916 59 032 201 
251 257 301 346 360 396 405 434 441 489 684 741 
746 747 753 822 60 002 022 033 064 147 188 214 
225 295 316 345 365 433 497 498 521 631 725 755 
931 941 983 985 61069 122 145 306 307 334 363 
451 500 638 685 637 705 749 757 794 799 868 909 
62 228 3,6 352 384 407 457 480 5 5 535 536 585 
594 625 642 709 777 787 814 860 876 942 949 988 
63 035 140 179 225 301 345 407 485 729 760 802 
829 925 976 982 64111 168 173 178 183 223 234 
236 249 357 402 411 430 448 491 660 847 957 
65 042 068 083 207 208 283 357 493 524 531 625 
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vom. 1. April Sn. 


1079 fn. 


liegen im Bureau der 


gegeben werden. 


ſind portofrei und verſiegelt bis 
Mittwoch, d. 20. 
Mittags 12 Uhr, 


Band 25 Bl. No. 35 einzuſenden. 


verzeichnete Kruggrundſtück fo anſchlags⸗Extracte ſind im Bauburean bier⸗ 

> > Mai 1828, elbſt N Spitzer Straße Nr. 202, dagegen 

den 36. März d. J., Vormittags 10 Uhr, ie Bedingungen im Bureau der unter- 
— Te, in unſerm Terminszimmer No. 1 im Wege) zeichneten Verwaltung einzusehen, woſelbſt 


au 
erfordert werden kann. 


Verwaltung. 


Geſammtmaß der der 
egenden Flachen des 
eter, der 
das Grundſtück 


nach welchem das 


und beglaubigte Ab⸗ 


ſehen werden. 


Grundbuch be⸗ 


11. Februar 1878. 


ericht. 


Offerten mit der in den ſpeciellen Be⸗ 
dingungen angegebenen Auſſchrift verſehen, 


Febr. 1878, 
an die unterzeichnete Verwaltung hierſelbſt 
Die bezüglichen Beidnangen und Koſten⸗ 


Alles gegen Erſtattung der Copialien 


Marienwerder, den 2. Februar 1878. 
Die magiſtratualiſche Garniſon⸗ 


— mn nn 
ermeidung der! Die e e e welche auf 5 
Verſtei „portofreie Anträ Erſtattung der Co⸗ | E 

rechen ee Fe eee Kohlen⸗Ciſparni 


612 674 717 745 840 894 67 006 165 188 202 223 
253 283 322 393 433 613 631 636 664 928 
938 988 68 085 (686 094 151 238 393 
417 470 488 768 816 963 965 69026 
175 303 359 377 435 470 537 578 579 611 
615 643 747 780 86% 946 991 70 205 240 273 363 
416 446 462 489 541 609 696 786 833 885 889 896 
928 931 941 71015 062 110 309 318 524 534 605 
658 673 882 981 72003 224 322 366 393 418 436 
440 443 462 519 528 543 547 636 729 826 850 
73 008 100 102 111 126 132 135 269 278 331 366 
381 569 575 581 774 919 993 74 006 118 148 253 
277 510 564 596 669 674 731 796 837 877 913 930 
969 75 055 172 187 216 225 232 265 390 399 475 
493 524 559 621 666 678 812 932 973 984 994 
76 055 086 114 225 362 366 377 384 410 493 504 
594 896 904 995 77094 176 248 264 274 287 337 
359 390 410 411 418 439 513 563 606 622 665 676 
763 896 78 1 6 146 234 296 409 449 470 521 572 
678 855 914 954 970 79 107 119 162 170 216 379 
313 492 631 633 732 745 778 787 8°0 819 825 882 
905 950 994 80 910 (42 085 220 401 447 643 744 
965 81021 276 322 336 355 557 559 587 646 
672 777 864 82 105 142 206 208 220 463 530 628 
666 668 701 809 916 936 959 974 983 83011 

204 272 281 288 340 404 418 420 436 538 60% 
715 786 805 812 816 828 955 84039 044 145 
351 417 439 462 576 594 608 626 662 684 699 
138 782 786 883 921 932 948 85 090 153 175 
633 648 957 9 3 86 066 077 116 118 126 174 
200 201 207 215 243 308 491 495 525 639 770 
801 850 855 884 948 975 87 (02 015 034 059 
119 12 136 238 295 344 374 449 461 476 519 
573 630 740 763 771 776 784 206 824 966 
88 025 161 209 219 268 281 350 369 394 427 445 
497 524 566 694 732 774 784 909 924 930 945 953 
967 976 89 096 098 115 208 212 236 417 538 681 
782 785 792 856 897 90 047 093 125 398 611 679 
843 91000 146 210 348 355 362 401 492 508 516 
524 535 629 685 711 895 905 944 92027 78 126 
246 420 578 551 614 620 804 974 93 018 112 155 
173 289 338 368 398 409 475 514 567 704 708 731 
862 863 94 023 064 110 121 174 182 228 243 365 
414 429 447 460 550 579 582 645 658 672 681 805 
816 830 855 868 939. 


Tree 


Neufatrwofſer 18 Februar. 
Anukommend: 1 Galleas. 


Boͤrſen ⸗Jepeſchen der Banziger Zeitung. 


Wind: WNW. 


% 13 Februar. 
r „ 18. 
Veen | | Br. con 4.7001 4.70 
Aber | ws. Btonisiein] 92,70) 82,90 
perl at 1206 usa = ‚rer | 34,40) 84 30 
Mai⸗Juni 207 1267,50, . % 2m | 95,80: 35,70 
| | „ ee bs 1101,40 101,50 
Apru⸗Mai 146 146 500 Hm Mörtsiis 78,70 78,10 
Mai⸗Juni 145 45,50 barbnter y 127,50 27,50 
4. ter Lass Srengajen 436 434,50 
„r 0 7 Anna: 23,20 23,90 
ebruar 24,60. 24, 70 A Sten - age 1,80 105.20 
dest Apr pat 69, 10, 68,60] o.g. Sertt- anf. 3 75,50 374 50 
Mal⸗Juni 69,10 68,60] / fene. E. 68 81,10, 82,10 
Spirnat is | | den. Silberente) 56 | 66,75 
ach 50,90 51.5045. Bentasten 1314,50 213.25 
April. Me 52 52.70, . Bantnster | 70,15 170,50 
Ung 6 Goldr 77,40 78 [we som| — | 20, 
. Rt & Seſbrente 62,30. 


enen Werten 214. 
n sbörſe ruhig. 
Amſterdam 12. Februar. [Getr⸗idemarkt! 
Sülnßbericht.) Weizen 157 März 318. — Roggen 
ai 182. 


eee 


der Glücksfall a 

oder sfälle während d i : j 
t hop cee Kir zen Ab a 
önigl. Kreisgericht. 


I. Abtheilung 
elanntmachung. 

Die Ausführung der Steinmetz⸗Arbeiten 
an — Feist eee, des hier 
zu errichtenden Unteroffizierſchul⸗Etabliſſe⸗ 
ments incl. Lieferung und Trausport des 
Materials, veranſchlagt auf zuſammen p. p. 
26,14 1,20 K., ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden aus⸗ 


aber. „nah Mutige, nn Nen. 
um 12 Uhr Vormittags geſchloſſen wird. 
elplin, den 12. Februar 1878. 


er Gemeinde⸗Vorſtand. 


Königl. Oftbahn. 

Die Ausführung der Arbeiten zur Her⸗ 
ellung des Empfangsgebändes, des Gütter⸗ 
chuppens und des Stall⸗ und Retiraden⸗ 
Gebäudes auf Bahnhof Grandenz fol im 
Ganzen oder nach den einzelnen Titeln des 
Anſchlages getheilt incl. Lieferung der Mate⸗ 
rialien, mit Ausſchluß der Maurermaterialien, 
im Wege der öffentlichen Submiſſion vers 
dungen werden. Termin am Donnerftag, d 
21. Februar er., Vormittags 114 Uhr. Bes 
dingungen, Koſtenanſchläge und Zeichnungen 
liegen im Banburean, Schützenſtraße 10, zur 
Einſicht aus, von wo auch Submiſſions⸗ 
formulare gegen Erſtattung der Copialien 
bezogen werden können. Graudenz, den 
11. Februar 1878. Der Eiſenbahn⸗Ban⸗ 
meifter Kärger. (5085 


CCC 
Für Hausfrauen! 
Aa Ir 


beziehen: 
e Kohn 
von 
Caroline Hartwig. 
Kl. 80. gebunden 10 
Die im Dienſte der Ko ft 


er⸗ 

aute Verfaſſerin — — Veſah 

ch . 

15 en ber effentlichfeit und 6 
ſie bietet iſt ein durchaus 


bürgerliches Kochbuch 

im enaften Rahmen, das neben ande⸗ 

ren Kochbüchern ſtets einen guten 

Pia rag wird. 

anzig. 

A. W. Rafemann, 
Verlags buchhandlung. 


Der doppelt ventilirte Schaufelroſt, 
(5058 Patent Henzel, verwendbar für 


alle ge⸗ 
i : für D eſſel aller 
neidemühlen, Bre „ \ 
all' und Biegelöfen 2c. ergiebt Eis 
machung. Bekanntmachung. 0 401g be debe Sarg 


as dieſſeitige Handels⸗ 
der Ausſchließung 
emeinſchaft unter No. 
der Kaufmann Louis 


hieſigen Marktplatz und der 
ei 
er 


Licitation dem Mindeftfor 


in Termin au 
ovember v. J. die werben, pom ein f 


Die Herſtellung eines Pflaſters auf dem 


i ng der Materialien und Leiſtun 
8 Spanndienſte auf 9060 4 
veranſchlagt, ſoll im rde der öffentlichen 

ernden übertragen 


Sonnabend, den 23. Februar er., 


tigkeit. Mehrere Roſte mit 
a bereits in Elbing im Betri 
Zu beziehen durch 


(9860 
Wilh. Netke, 


Civilingenieur in Elbing. 


Gr. friſch ger. Maränen 
empfiehlt S. Möller, Breitgaſſe 44. 


elegenheitsgedichte jeder Art fertigt 
Gänse Dentior, we. 3. Damm 18, 


* Er⸗ 
Dorfsſtraße e. 


n heute Nacht nach zwei 
erfolgten Tod unſerer 
Schwiegermutter und Großmutter, der ver⸗ 


Für Hoteliers und 
Reſtaurateure! 


Ein in einem lebh. Kreisort geleg. Hotel, 
welches ſich ſeit e. Reihe v. Jahren reger 
Freq., namentl. von Geſchäftsreiſenden erfr., 
Reſtaurant, Billard u. größtem Saa 
am Orte, iſt ſogleich oder ſpäter unter vor⸗ 
edingungen zu verpachten. 
erforderlich. Offert. 


Herings-Auction. 


Dienftag, den 19. Februar 1878, Vormittags 10 Uhr, Auction auf dem Hofe der 


auns⸗ Heringe KK., Kaufmanns⸗ 
Mittelheringe M. u. Chriſtiania⸗ 


Mellien. Ehrlich. 
Internationale 


Ausſtellung landwirthſchaftl. 
Maſchinen und Geräthe, 


verbunden mit einer Probinzial⸗Zucht⸗ 
Ausſtellung in Danzig vom 3. bis 5. 


Zur Ausſtellung können ſowohl land⸗ 
fchaftliche, wie auch gewerblichen Zwecken d 


März das General⸗ 


gr. Kaufm 
heringe K., 
Heringe C. 


zeigen hiermit ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 


anzig, den 13. Februar 1878. 
Bernhard von Walther 

nebft Fran n. Kinder. 
Richard Walter. Uebernahme ca. 2000 l. 


unter 4803 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ein ſchönes Garten⸗ 


mit erforderlichen Localitäten nebſt Kegel: 
bahn ꝛc. in einer kleinen Stadt gelegen iſt 
günftig mit 7000 &. Anzahlung zu verkaufen. 

ur Selbſtkäufer bitte gef. Offerten unt. 
5046 in der Exp. d. 


1000 Scheffel Kartoffeln 
(Daberſche) un 


H. Wolff, 
Lindenwerder bei Jaſtrow Weſtpr. 


28 Stück ſehr feite 
engliſche Schweine 


rkäuflich auf Dominium Schoetzau bei 
f Durchſchnittsgewicht 


faft neue Spieldoſe, 12 Stücke pie 
end, iſt Ziegengaſſe 1, 2 Tr. zu ver⸗ 
kaufen und von 4—5 Uhr zu beſehen. 


Gaſthaus⸗Geſuch. 


Es wird von ſofort oder April ein Ma⸗ 
terial⸗Schank⸗Geſchäft zu pachten geſucht, am 
liebſten auf dem Lande. 


Dampfſchif⸗Reſtauratent 


(von außerhalb 
offenem Waser 1 : 


DanpisifRefauinte 
u übernehmen. Agenten die mir zu einer 


olchen behilflich ſind, bewillige ich eine gute 
Proviſion. Adr. erbitte u 5049 i. d. Exped. 


Lohnend. Neben verdienſt. 


Satin, Gewandte Herren, welche Neigung haben, 

ein gutes, für Jedermann brauchbares, billiges 
ch gegen hohe Proviſion zu verkaufen 
wollen ihre Adreſſen unter H. 
Berlin, Poſtamt No. 9, franco einſenden. 


Für Particuliers. 


ür den Verkauf feiner importirter und 
Hamburger Cigarren, nur au 
auf das] ſchaft, ſucht ein Ha 


über die Verwendung der für 
die Nogatüberſchwemmten 
eingegangenen Gaben. 
Durch die uns reichlich zugegangenen 
Spenden ſind wir in der Lage geweſen, der 
durch die Nogatüberſchwemmungen entſtan⸗ 
denen Noth wirkſam entgegen zu treten und 
fung, den edlen Gebern 


nehmen gern Veranla 
nochmals unſern tiefgefühlteſten Dank ab⸗ 


u. Maſtvieh⸗ 
Mai 1878. 


und forſtwirth⸗ 
ienende Maſchinen 


Es war zunächſt unſere Sorge, der 
oßen Anzahl armer Leute, welche durch die 
eberſchwemmung obdachlos geworden waren, 
Wohnung zu verſchaffen, die Kranken mit 
der nöthigen Pflege und die Hülfsbedürftigen 
mit warmer Kleidung und 
ſehen und ihnen die Subſiſtenzmittel zur 
Unterhaltung ihrer Familien zu 
bis fie bei Eintritt der beſſeren ahreszeit 
im Stande waren, ihrem Erwerbe nachzu 

Die Taxe des an Gebäuden, Grund un 
Boden angerichteten Schadens konnte erſt in 
den Sommermonaten erfolge 
Waſſer zurückgetreten war. 
dieſem Grunde die vorläufi 
Gelder bei der Elbinger 
Elbinger Credit⸗Bank zinsbar angele 
eſtſtellung des Schadens aber die 
ng des zur Wiederherſtellung der Gebäude 
und Verbeſſerung des Grund und B 
reſervirten Beſtandes möglichſt gleichmäßig 
je nach dem Ausfall der Taxen unter Stadt 
und Land vorgenommen. 

Von der dem Landkreiſe überwieſenen 
Summe wurden vorweg diejenigen Entſchädi⸗ 
gungen in Abzug gebracht, welche für die 
verſandꝛten Ländereien in Fiſcherskampe ge⸗ 
währt worden ſind. ; 

Die eingegangenen Geſchenke an Kleidern, 
Wäſche, Lebensmitteln ꝛc. find je nach B 
dürfniß unter den Nothleidenden des Stadt⸗ 
und Landkreiſes Elbing vertheilt worden. 

Die Einnahme betrug: 


Anmeldungen nimmt bis 15. 


Secretariat des Centralvereins Weſtpreußiſcher 


zig entgegen, welches auf Wunſch z 
Auskunft ertheilt. 


Landwirthe in Dan 


Programme verſendet und jede weitere 


Griechische Weine. 


Unterzeichnetes Haus beschäftigt sich mit deren Einfuhr, 
Um das Bekanntwerden derselben zu erleichtern, versende 


ein Probekistchen mit I2 ganzen 
Flaschen in I0 Sorten, 


Corinther, Elia, Kalliste Vino di Baooo, 
Mlalstra, Malvasler, Achala Malv, 


Flaschen und Kiste frei à 


Unbedingte Bürgschaft für Reinheit u, Aecht- 
heit, Preisbrochüre auf Wunsch franco. 


Neckargemünd. 
MATTONIVs 


OFNER Königs-Bitterwasser 


und Auslandes gegen habi- 
ultirenden Krank 
i längerem Gebrauche, 


zwiſchen 3 
(4957 


Näheres in der 
(5034 


wünſcht bei nächſt 


sion 


welss und roth, 


Mark IT. 10. 2 
J. F.MENZER. 


Beſtimmung des Geber dem 
Hilfs⸗Comite Marienburg 


wird von den ersten medicinischen Autoritäten des In- 
tuelle Stuhlverhaltung und alle daraus res 
irgend welche üble Nachwirkung, auch be 
Wärmste empfohlen. 


MATTONI & WILLE, k. k. österr. Hoflieferant. 


Besitzer der 6 vereinigten Ofner Königs-Bitter-Quellen. 
Curvorschriften und Brochuren gratis, 


nrna IN aan Ne A 
Vepöt in Danzig bei Franz Mendewerk. 


Privatkund⸗ 
mburger Haus reſpectable 
1 denſelben als Nebenbe⸗ 
schäftigung mit gutem Erfolge zu betreiben 
im Stande ſind. Beſte Referenzen verlangt. 

Offerten unter H. 05 
edition von Hanjenftein, 


Offerte. 

Ein Wein⸗Exvorthaus in Bordeaux, mit 

N fand acht N Stat m 115755 F 

land, ſucht gegen hohe Proviſion fleißige un 7 bh H ll 

ſolide Agenten und erbittet Franco-Offerten am TInüs- a e, 
mit Aufgabe von Referenzen unter A. 0625 


an die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Hamburg: (5050 


Compagnon⸗Geſuch. 


ür ein nachſdeislich fein rentirendes 
; eſchäft wird zur Vergrößerung des 
triebes ein ſtiller oder thätiger Compagnon 
e⸗Capital von 30—50,000 


( Nee 


. eee eee 


ewohner des Land⸗ 

do. an Bewohner des Kreiſes 
9 

do. an Bewohner des Keeiſes 


Original-Griechische Weine der 
„Achaia“ 


Deutsche Weinbau-Gesellschaft in Patras.“) 


Prämllrt Wien 1873. 
zu billigsten Preisen von . 1,75 bis 3, allein orginaliter und unverfälscht bei 


W. Knorsch, Weingrosshandlung, 
BERLIN V., Potsdamerstrasse 107 a. 


) Siehe Danz, Ztg. No. 10 779 vom 30/1. 78. 


un 
den 23. Januar 1878. 
ilfseomite des Stadt⸗ 


mit einem Einla 


Eu junger Mann wünſcht in feinen freie 
Stunden mit Notenſchreiben oder andern 
ſchriftlichen Arbeiten 11 . werden. 
Gef. Aufträge u. 5095 in der „ d. 
Diener, der 4 Jahre 


Einen unverb. r, 
einer Stelle war, mit ſehr guten 8169. 
niffen empfiehlt J. Hardegen, Heil. G. 100. 
Von. Landwirthinnen m. guten Zengniſſen 
empfiehlt J. Hardegen, Hl. Geiſtg. 100. 
Junge ausgel. Landwirthinnen empfiehlt . 
St. d. H. J. Hardegen, Hl. Geiſtgaſſe 100. 
Ein junges Mädchen, 
mit der kaufm. Buchführung vollkommen 
vertraut und mit den beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, welches ſchon ſeit einigen Jahren in 
hieſigen Detail⸗Geſchäften die Stelle der 
Caſſirerin eingenommen hat, ſucht womöglich 
per ſofort oder 1. April ähnliche Stelle am 
ede Platze. Nähere Auskunft zu ertheilen 
iſt Herr Prediger Bertling gern bereit. 
Gef. Offerten werden unter 5010 in der 
Exped. d. Zeitung erbeten. 


I 2 r 
Mit 15-18,000ME. 
Anzahlung ſucht ein Kaufmann ein Leinen⸗, 
Wäſche⸗, Manufactur⸗ oder Tuchgeſchäft zu 
übernehmen oder als Aſſocis ſich thätig zu 
betheiligen. 3 

Offerten werden unter Chiffre J. N. 
31 in der Generalagentur von Rudelf 
Hesse (Braun & Weber) in 
Königsberg 1. Pr. erbeten. 


Eine Penſion 
iscche ich für meinen Sohn und Tochter 
im Alter von 15—14 Jahren. Offerten 
nebſt Bedingungen u. A. 8. 30. Poſt⸗ 
Exped. Laskowitz Oſtbahn. 


(5048 
Heil. Geiſtgaſſe 27 if die 
Saal⸗Etage emen har 
Näheres 1 Treppe daſelbſt. (65024 


Nautiſcher Verein. 
am den 15. Februar, Abends 7 Uhr. 
Verſammlung im Hanſe Langenmarkt No. 45 
Tagesordnung. 
Berathung über die Vorlagen zum zehn⸗ 
ten Vereinstage. 
Der Vorſtand. 


Domke. Ehlers. (5105 


Schlittſchuhbahn. 


Die Schlitiſchuhbahn an der Aſchbrücke 
rg und ſchön wird dem pp. Pu — 


’ 
. 


Rapeljan, 
ſriſche Hamb. ſtücken, 
Haſel Hühner, 
Birk⸗Hühner, 


Strasb. Sänfeleber- 
Paſteten | 


Hochachtungsvoll 


Julius Frank. 


ie 


AR 


DB Jeden Donnerſtag und Dienſtag 
Königsberger Kindrrflen, 


gr 
Be 


Im Apollo ⸗ Saale. 


und Landkreiſes Elbing. 


Mark bei Sicher 


Gef. Off.] Donnerſtag, den 28. Februar 1878: 


Technikum Einbeck 


(Provinz Hannover). Städtiſche höhere 


Fachschule für Maschinentechniker. 


Neuer Curſus: 25. April; Vorunterricht: 25. März. 
Director Dr. Stehle. 


Bejten Limmer⸗Asphalt 


empfehle und übernehme 
Gewölbeabdeckungen, 


ls ſicheres Mittel gegen den 


nnter 5060 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 
ieglermeiſter, der mit sämmtlichen 
Oefen, wie Brennſtoffen vertraut iſt und 
aute Zengniſſe aufweiſen kann, iſt 
fragen in der Exped. der Dauz. Ztg. (4682) 


Ein älterer, erfahrener 


olniſchen Sprache mächtig, 
ute Eiſſewie per Karſchin 
vom 1. April d. J. ab Stellung. 


inen ti) TH 


tigen, mit guten 


Danzig, esel 67, Eingang von der 


Die Dentler 'ſche Leihbib 


er⸗ 


ortdauernd mit den neueſten Werken ver⸗ 
hen empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 
zu zahlreichem Abonnement. 


Lotterie 


Fröbel'ſchen Kindergärtnerinnen⸗ 


Seminars, Looſe a 3 Mb, 
2. gr. Pferde⸗Verlooſung in Inowraz⸗ 
law, Looſe 4 3 K., zu baben in der 
Expedition d. Ztg. 


Marienburg⸗Mlawkaer⸗Eiſen⸗ 
bahn, Grenzſtation Mlowo. 
Commiſſions⸗ und 


Speditions = Gefhäft 
m Schlonski 


(5044 


Kenntniſſen 
Lehrling 


Pr. Stargard im Februar 1878. 


Eine Wir 
wird von dem Dominium Woyn o wo bei 
Bromberg zum 1. April d. J. geſucht. Ge⸗ 
halt 180 bis 240 
enaue Angabe der 
der letzten Herr chaft wird verlangt. 
27 Damen für alle Brauchen, 50 
ſowie Kaufleute, Oekonomen, Förſter, 
Brauer, Brenner zc. werden 
nachgewieſen u.fplacirt durch das Burean 


ermania zu Dresden. 


s Queensland, 


Australien, 
expedirt Anfangs April ein N 


Näheres bei 
O. A. Mathei, 


Knu t. 
Comtoir Laſtadie No. 3. f hin 
Schöner Hafer 


wird billigft verfauft dreſſe 


bert Krause (4588 


im weißen Engel⸗Speicher. 


Zwei Steinkugeln 


im ungefähren Durchmeſſer von 13˙ und 
wei Pfoſten, 


von grauer Farbe, auch 


Steinſtufen reſp. Platten 


ederzeit]!? 


„ Graben; 
Stiefel Schmiere, 


der jetzigen Jahreszeit in jeder 
aushaltung unentbehrlich und bei allen 


verſchwindet nur durch 


In Danzig bei 


CONCERT, 


gegeben von 


Anna Schimon-Regan 


unter Mitwirkung von 
L. Rakemann. 
.. PROGRAM 
1. Bapillonn . » „R. Schubert. 
2. 5 „Ritornerai“ = e. 
3. a) ovellette g : arwenka. 
b) Polonaiſe A-dur. Chopin. 
4. a) Mondnacht 5 Schumann. 
b) Marienwürmchen mn. 
5. a) Audante FJ. Ch. Bach. 
b) Gavotte Kirnberger. 
6. a) Das Veilchen Mozart 
b) Es taget vor dem Walde. 
Altdeutſches Volkslied. 
[ : Nakemann. 


90 


e Der Schier 
9 Der Jüngling a. dau Sue 


der e] Haideröschen 


Billets à 3 K. und a 2 M. bei 
98 F. Weber, Buchhandlung. 


Den lfeitigen Anfragen 

ur Nachricht, daß in die⸗ 
ſem Jahre keine Zuchtvieh⸗ 
Auetion in Lautensee ſtatt -; 


chon ſeit vielen Jahren ein⸗ 
(7124 


bert Neumann, 
Langenmarkt 3. 


Gebrannten Gyps zu 
decken und Stuck offerirt in Eent- 
nern und Fäſſern 
E. R. Krüger, Altſt. Gr. 7—10. 


Gute Rübkuchen 
arl Wm, Krahn, 


elgen pro Schock 3—4 
do. do. Schlittbäume à Paar 


werden zu baren geſucht. Gef. Adr. erbittet 


b. Loebau W. Pr. 
Mein großes L 


Havanna - 


ſehr feine a Mille, 60, 75, 90, 120 K. 
Unſortirte Havanna Mille 54 . 
Aechte Euba⸗Cigarren in Origin.⸗Baſt⸗ 

Packeten zu 250 Stück a Mille 60 &. 
Manilla⸗Cigarren a Mille 60 K. 
Havanna Ausſchuß⸗ Cigarren (Orig. 

Kiſten 500 Stück) a Mille 39 
Aroma, Geſchmack und Brand vorzüglich. 

500 Stück ſende franco. 
A. Gonſchior, Breslau. 

ein dünkelbrauner Vollblut ⸗Heugſt 

deckt täglich Stuten für den 
Preis von ra, 


ze der 
ſeiner 
cht zu 


4679 


offerirt a A. 6 8 


Ein gut erhalt. 2 Jahre 
gebraucht. franz. Billard 


nebſt Zubehör für 300 . ſteht 
felde per Dt. Krone zum ſofortigen Verkauf 
71 durch J. Reminski, Czersk. 


Deutſch 
ſeiner weiteren Aus⸗ 


bildung in dieſer Sprache einen geübten am 


liebſten akademiſch herd und Honorar 
Stg. u. 5074 erbeten. 


nl findet. (4967 
FI mitt! mie 
Schulze: Wohin? 
Müller: 5 „Bleihofshalle“ einen 
einen Schoppen Bier trinken! 


Gegen Rheumatismus, Gicht, 


wird he: 8 0 Hühneraugen 
i ner langen Reihe von Jahren 
mit ſicherem Erfolg 8 . N 


Papier Fayard 
Pariſer Bes von 1 


1 empfohlen. Zu haben bei 
H. Schubert, Friſeur, Langgaſſe 36. 1. €. 
— — — — — 


Verantwortlicher Redacteur O. Röckner, 
Druck und Verlag von A. W. Ka femans 
in Danzig. 


